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Landwirthſchaft gegen Jnduſtrie.
Das Abgeordnetenhaus hat am Montag Petitionen

von Schälwaldbeſitzern aus Weſtfalen und der
Rheinprovinz, dahingehend, „auf das ausländiſche
Gerbematerial höhere Eingangszölle zu legen und
zwar vor Allem auf das Quebrachoholz“ der Re
gierung dahin zur Berückſichtigung überwieſen, daß
der Vertreter Preußens den Forderungen der
Petenten entſprechend Anträge im Bundesrath ſtelle.

Dieſen Petenten, die übrigens nicht einmal zu
wiſſen ſcheinen, daß ſeit dem Jnkrafttreten des
Handelsvertrags mit OeſterreichUngarn, alſo ſeit
dem 1. Februar 1892 Gerberlohe zollfrei eingeht,
ſtehen die Vertreter der deutſchen Lederinduſtrie
gegenüber, welche anläßlich des im Reichstage von
dein Abg. Hirſchel eingebrachten Antrags, einen
Zoll von 10 Mk. auf Quebrachoholz einzuführen,
eine Eingabe eingereicht haben, in der ſie die
Folgen beleuchten, welche ein Zoll von 200 Proz.
des Werthes eines namentlich für große Fabrfken
unentbehrlichen Gerbſtoffes auf die Entwickelung
der Lederinduſtrie ausliben müßte. Daß der Bericht,
den die Agrarcommiſſion des Abg. Hauſes über
dieſe Petitionen erſtattet hat, die Frage nicht ge
nügend und vor Allem nicht objektiv beleuchtet, hat
ſelbſt Graf Kanitz zugegeben, indem er bemerkte, es
ſeien Zweifel aufgetancht, ob das mit Quebrachoholz

Man müßte jedenfalls einen
neuen Verſuch machen, ob daſſelbe eine genügende

Dauerhaſtigkeit beſitze. Obgleich alſo Graf Kanitz
dieſe Frage als eine offene anſieht, war er ſofort
mit der Behauptung bei der Hand, vom Standpunkt
der Conſumenten aus ſei das Gerben mit Quebracho
Holz nicht zu empfehlen ein ſolches Verfahren
bringe das deutſche Leder im Auslande in den Ruf
billig aber ſchlecht! Leichtherziger kann man mit
den Intereſſen einer Jnduſtrie, welche jährlich für
142 Millionen Mk. Fabrikate ausführt, nicht wohl
umſpringen. Auf der anderen Seite iſt auch in
keiner Weiſe klargeſtellt, daß das meiſt aus Argentinien

eingeführte Holz an dem angeblichen Sinken des
Preiſes von Eichenrinde im Jnlande einen nennens-
werthen Antheil trägt. Sachverſtändige berechnen die
inländiſche Production auf 6 Millionen Mark, die
Einfuhr von Eichenrinde aus Frankreich und Ungarn
aber auf 12 Millionen Mark. Seitens des Regie
rungscommiſſars aber wurde in Abrede geſtellt, daß
der Preis der inländiſchen Eichenrinde in den letzten
10 Jahren wirklich geſunken ſei. Davon abgeſehen
aber leidet die ganze Argumentation an demſelben
Fehler wie der Antrag Kanitz betr. das Getreide

Linfuhrmonopol und der Antrag v. Plötz wegen
Einführung eines Wollzolls. Die Zollfreiheit des
Artikels iſt durch die Handelsverträge für die nächſten

40 Jahre gebunden. Die Debatte im Abgeordneten
hauſe hatte alſo lediglich einen agitatoriſchen Charakter.

Es handelte ſich darum, einen Schlaäg gegen die
Handelspolitik des Grafen Caprivi zu führen und
dieſen Zwecke zu Liebe ging man über die Competenz
frage unbedenklich hinweg. Eine praktiſche Wirkung
kann der Beſchluß nicht haben, da bekannt iſt, daß
der Bundesrath bei der Beſchlußfaſſung über die
dem Reichstage unmittelbar vor Thoresſchluß vor
gelegte Novelle zum Zolltarif es abgelehnt hat, der
Petikion wegen Einführung eines Zolls auf
Quebrachoholz Folge zu geben.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn Bei den öſterreichi
ſchen Valukavorlagen beabſichtigt die öſter
reichiſche Regierung die Kabinetsfrage zu ſtellen.
S i der Berathung des ungariſchen
Eivilehegeſetzes im Oberhauſe ſprach Fürſt
primas Vaszary aus dogmatiſchen Gründen gegen
das Geſetz welches die Lehre der Kirche über die
Unlöslichkeit der Ehe und den ſacramentalen Charakter
der Ehe negire. Gajzago trat für die Vorlage
ein. Der Juſtizminiſter Szilagyi betonte die

Souveränität des Staates auf dem Gebiete der
Eivilehegeſetzgebung, daher auch auf demjenigen des
Eherechts und widerlegte die Argumente Vaszarys
mit der Erklärung, daß das Geſetz keinerlei Dogma
verletze, auch keinen Gewiſſenszwang ausübe, es
biete vielmehr Garantien für die Reinheit und
Heiligkeit des ehelichen Lebens. Die Löſung einer
Ehe ſei oſtmals beſſer und heilbringender als ein
jedes ſittlichen Werthes entbehrendes Zuſammenleben.

Jm ſiebenbürgiſchen Memnorandum-
prozeß beanſtandeken einzelne Vertheidiger die
Verlegung des Schwurgerichts nach Klauſenburg
und beſchuldigten die Geſchworenen der Vorein
genommenheit, was der Vorſitzende zurückwies. Der
Gerichtshof beſchloß alle Vertheidiger hätten ungariſch
zu ſprechen, worauf ein Vertheidiger ſein Amt nieder
legte und alle übrigen die Nichtigkeitsbeſchwerde an
meldeten. Außerhalb Klauſenbürgs wurden über
30000 Rumänen mittelſt HonvedHuſaren am
Betreten der Stadt verhindert. Mehrere Tauſend
drangen unter Steinhagel und Stockſchlägen
am Sonntag in die Stadt. Drei LinienRegimenker
und drei Schwadronen Huſaren umzingeln Klauſen-
burg. Vor der rumäniſchen „Bank Economul“
fanden antirumäniſche Demonſtrationen und Katzen
muſik ſtatt. Man befürchtet weitere ernſte Conflicte.

Frankreich. Zur Budgetvorlage erklärte
in der Budgetcommiſſion Finanzminiſter Burdeau,
weitere Erſparungen wären ſchwer zu erzielen
Eine Steuer auf die franzöſiſche Rente würde ge
ſetzwidrig ſein, doch ſeien angeſichts der Hauſſe der
Rente weitere Converſionen mit beträchtlichem Ge
winne vorauszuſehen. Ausländiſche Werthe wären
durch Geſetze gegen eine Beſteuerung geſchützt, doch
könnte die Frage nöthigen Falls ſtudirt werden.
Die Commiſſion ernannte den Deputirten Poincaré
zum Generalberichterſtatter. Die franzöſiſche
Marineverwaltung ſieht ſich abermals Skau-
dalenthüllungen ausgeſetzt, welche den Mar
ſeiller Colonialdien ſt betreffen. Von Marſeille
aus wird die Verproviantirung der franzöſiſchen
Colonialtrnppen mittelſt öffentlicher Vergebungen
beſorgt es wird für Rechnung des Colonial
miniſteriums in Marſeille Alles, was die Ernährung
der Colonialtruppen betrifft und in den Colonien
ſelbſt nicht beſchafft werden kann, gekauſt, ferner die
Anſchaffungen für die Equipirung der DTruppen, ſo
wie für die Unterbringung in Baracken gemacht, ſo
daß der jährliche Geſchäftsumſatz ſich auf Millionen
beläuft. Es verlautet nun, daß Unterſchleife
im großen Stile ſtattgefunden haben, und eine
von den Großkaufleuten Marſeilles ausgehende
Petition unterrichtete den Colonialminiſter von den
Mißbräuchen verſchiedener Art, die ſich die Direction
des in Marſeille eingerichteten Dienſtes zu Schulden
kommen ließ. Insbeſondere wurde von den wirk
lichen Licitationen beinahe vollſtändig Abſtand ge
nommen, um die Lieferungen ohne Weikeres guten
Freunden zu übertragen. Sobald aber die Licf
tationen unumgänglich nothwendig waren. beſeitigte
man die unbequemen Mitbewerber auf andere Weiſe,
indem die Qualität der eingereichten Proben be
mängelt wurde, was dann nicht verhinderte, daß die
geceptirten Lieferungen der guten Freunde eine weit
geringere Qualität aufwieſen. Das Colonialmini-
ſterium Hat ſich genöthigt geſehen, den General
inſpector Verrier zur Unterſuchung der Angelegen
heit nach Marſeille zu ſenden, während der Director
des in dieſer Stadt eingerichteten Colonialdienſtes
unverzüglich nach Paris entboten worden iſt.

Schiveiz. Jn dem Berner Krawallpro
prozéß wegen Mißhandlung italieniſcher Arbeiter
iſt am Montag das Urtheil geſprochen worden.
Der als Anſtiſter dieſer Auftritte allgemein an
geſehene in Bern naturaliſirte Ruſſe Dr. Waſſi
liew. wurde mit einem Jahr Zuchthaus, um
gewandelt in elf Monate Einzelhaft, beſtraft.
Von den übrigen Angeklagten wurden 12 Freige-
ſprochen, von den anderen ſind ſchuldig erklärt. 4
des Todtſchlagsverſuchs gegen einen Baumeiſter

6 der Mißhandlung von Jtalienern, 15 des Auf
ruhrs, 2 der Theilnahme beim Aufruhr, die übrigen
der Störung der öffentlichen Ruhe und Widerſetz
lichkeit gegen Beamte. Der Bundesrath wird die
Ausweiſung von drei Anarchiſten, der Gebrüder
Friedrich und Heinrich Hooß aus Bremen und des
Schreiners Dedeck aus Böhmen, wegen öffentlichen
Herumkragens einer ſchwarzen Anarchiſtenfahne mit
Jnſchrift an der Maiſeier, verfügen.

Jtalien. Zur Bankenfräge bezeichnete in
der Deputirtenkammer Finanzminiſter Sonninso
in Beantwortung einer Anfrage des Deputirten
Diligenti über die Unterſuchung der immobilen
Werthe der Emiſſionsbanken die Gerüchte über ernſte
Unzukräglichkeiten, die ſich bei dieſer Unterſuchung
ergeben hälten, als falſch. Ebenſo entbehrten die
in Umlauf geſetzten Gerüchte über die Ziffer der
immobilen Werthe und über die angeblichen Unregel
mäßigkeiten, welche feſtgeſtellt worden ſeien, jeder
Begründung. Dieſe Ziffern ſeien der Regierung
noch nicht mitgetheilt worden, denn die Unterſuchung
ſei mit ihrer Aufgabe noch nicht zu Ende und
werde erſt in dieſem Monat damit fertig werden.

Die Regierung ſei entſchloſſen, das Geſeß über die
Banken zur Anwendung zu bringen, welches den
Banken ihre Aufgabe ſo viel wie möglich erleichtere.
Um ihren Credit flüſſig zu machen, müßten die
Banken jetzt correck vorgehen. Gegen Crispi
wiederholten ſich bei ſeiner Abreiſe aus Mailand
die ſozialiſtiſchen Demonſtrationen. 3000
Perſonen pfiſfen und verurſachten einen ohrenbe
tänbenden Lärm. Die einſchreitende Polizei ver
wundete viele Perſonen und verhaftete dreizehn.

Bolipig. Der frühere Präſident in Bolivia,
Hilarion Daza, iſt bei ſeiner Rückkehr nach
Bolivia auf Anſtiften ſeiner politiſchen Gegner
menchleriſch ermordet worden. Daza hatte
ſich von Chile aus mit der bolivianiſchen Regierung
in Verbindung geſetzt, um die Erlaubniß zur Rück
kehr in die Heimath zu erhalten, allein die Regie
rung verweigerte ihm die Erlanbniß und überwies
die gegen Daza erhobene Anklage wegen Landes
verraths und Unterſchlagung von Staats
geldern dem Gericht. Daza aber wollte durchaus
erreichen, daß er ſich perſönlich vertheidigen dikrfe,
und wandte ſich zuletzt direkt an den Präſidenten
Mariano Baptiſta. Dieſer erlaubte ſeine Rück
kehr nach La Paz unter der Bedingung, daß
Daza von der bolivianiſchen Grenze aus unter Es
corte nach dem Gefängniß in La Paz gebracht
würde, um ſich perſönlich vertheidigen zu können. Als
nun Daza am 27. Februar abends von Chile aus
per Bahn in Uyuni eintraf, überſiel ihn beim Aus
ſteigen eine Gruppe IJndianer, die ihn mit Dolch
ſtichen und Revolverſchüſſen meuchlings ermordeten.

Englazd. Ueber das engliſche Flotten-
programm gab im Oberhauſe der erſte Lord der
Admiralität, Earl Spencer, die Erklärung ab, alle
Parteien ſeien einig, daß England eine Flotte haben
müſſe, die es von den anderen Mächten unabhängig
mache. Die Regierung habe dieſes Ziel bei der
Aufſtellung des Marxineprogramms, welches für fünf
Jahre berechnet ſei, ins Auge gefaßt. Es ſei aber
nicht erwünſcht, das geſammte Programm zu publi
ziren, doch glaube er, daß daſſelbe genüge, um den
Bedürfniſſen des Landes betreffs der Schlachtſchiffe,
Kreuzer und Torpedoboote zu entſprechen. Die
Regierung wünſche, die Suprematie Englands
zur See aufrecht zu erhalten. Er ſei überzeugt,
daß die Pläne der Regierung die Erreichung des
erſtrebten Zieles ſichern.

Spanten. Jm Miniſterrath legte der
Finanzminiſter dar, er bedürfe 50 Millionen zur
Deckung des außerordentlichen Budgets, 24 Millionen
für den Agioverluſt an dem Coupon der äußeren
Anleihe und 9 Millionen für Bahnſubventionen.
Ferner heißt es in der Meldung, der Miniſterrath
habe beſchloſſen, die Koſten der Melillaexpedition
durch eine Creditoperation zu decken. Jn der
Kammer erklärte Finanzminiſter Gamazo, daß er



His einſchließlich März einen Ueberſchuß von 38
Millionen Peſetas gegenüber dem Vorſahre erzielt

habe.
Hollaud. Das neue niederlän diſche

Kabinet iſt gebildet und wie ſolgt zuſammen
geſeht: Roell Auswärtiges van der Kaay Juſtiz,
van Houten Jnneres, van der Wyk, bisher General
ſecretär der Colonien, Marine, Sprenger van Eyk
Finanzen, Generallieutenaut Schneider Krieg, van
der Sleyden Waterſtaat Handel und Jnduſtrie, der
Lhemalige Rath für Indien Bergsma Colonien.
Die neuen Miniſter werden Mittwoch den Eid in
die Hände der KöniginRegentin leiſten.

Serbien. Zum ſerbiſchen Ukas betreffend
Die Eltern des Königs hat der Führer der Fort
ſchriktler Garaſchanin Stellung genommen. Er
ſagt, der ſeinerzeitige Beſchluß der Kammer war
verfaſſungswidrig und mußte aufgehoben werden.
Die Art, wie dies geſchehen iſt, entſpricht indeſſen
nicht den Geſetzen. Der Belgrader Kaſſa
ionshof hat in einer zweiten Entſcheidung über
die Beſchlagnahme des radikalen „Odjek“, die vom
Belgrader Stadtgericht beſtätigt war, unter Zurück
weiſung des Urtheils an die erſte Jnſtanz ausdrück
lich hervorgehoben, daß die Beleidigungen des
Königs Alexander von den Beleidigungen des
Exkönigs Milan genau zu trennen und auszu
ſcheiden ſeien.

Deutſchland.

Berlin, 9. Mai. Der Kaiſer, der am Mon-
lag Nachmittag 4 Uhr in Niederfinow eingetroffen
war, begab ſich von dort direck in das Hohen
Anower Revier und erlegte daſelbſt 7 Rehböcke.
Um 11 Uhr abends traf der Kaiſer wieder in
Berlin ein und übernachtete im königlichen Schloſſe

Geſtern früh begab ſich der Kaiſer nach dem
Tempelhofer Felde und beſichtigte dort von s Uhr
ab das 4. Garderegiment z. F. Hierauf kehrte der
Kaiſer an der Spihe des Regiments nach Berlin
zurück und nahm das Frühſtück beim Offiziercorps
deſſelben ein. Abends 7 Uhr beſuchte der Kaiſer
das Conzert im Cireus Renz. Auf der dies
gährigen Nordlandreiſe wird der Kaiſer
der „Köln. Ztg.“ zufolge von der Kaiſerin
wenigſtens während eines Theiles der Reiſe begleitet
werden. Die Fahrt wird wiederum anfangs Juli
angetreten und nach Norwegen gerichtet ſein. Der
Kaiſerin ſoll beſonders darin liegen, den Hardanger
und SogneFjord kennen zu lernen. Während der
Pfingſtferien wird der Kaiſer auf kurze Zeit ſich mit
leinſtem Gefolge nach Pröckelwitz in Oſtpreußen
Zur Jagd begeben.

Miniſter Thieben) hat der von den
Kanalvereinen zu Hagen und Witten entſandten
Abordnung erklärt, falls der Landtag den Kanal
DortmundRhein ablehne, werde ſeitens der
Staatsregierung in nächſter Zeit überhaupt keine
Kangalvorlage mehr gemacht werden. Dann
Haben alſo auch die Agrarier mit ihren oſtpreußiſchen
Kanalwünſchen das Nachſehen.

(Zur Strafprozeßordnungsnovelle)
theilt die „Schleſ. Ztg. betreffs der Stellungnahme
der verſchiedenen Bundesregierungen nit, daß von
den größeren Staaten Bayern und Württemberg
allerdings ſich mit den wichtigſten Bedingungen des
Geſetzentwurfs im Ganzen einverſtanden erklärten,
Sachſen und Baden aber verſchiedene, zum Theil
nicht unerhebliche Einwendungen zu machen hatten.
Abänderungsanträge ſind in Ausſicht geſtellt, bisher
aber noch nicht fertig formulirt worden. Die Frage
einer ſtärkere Berückſichtigung des Laienelements
durch Heranziehung von Schöffen in der mittleren
Inſtanz wurde allerdings in Anregung gebracht und
discutirt, die gegenwärtige Zeit wurde aber als nicht
dazu angethau betrachtek, um den bezüglichen Be
ſtrebungen weitere Folge zu geben.

S (Ueber die Koſten des Reichstags
vaues) enthält der geſtern erwähnte Bericht der
Reichsſchuldencommiſſion folgende Mittheilungen
Jn den erſten fünf Jahren von 1882—87 ſind
dafür überwieſen worden 10 160 047,51 Mk. und
in den Folgejahren von 1887 92 einſchließlich der
oben gedachten Sumine 20078 438,75 Mk. Von
Flüſſigmachung des Baubedarfs im Jahre 1892/93
mit 3 474239,28 Mk. iſt abgeſehen worden, da die
Ausgaben aus den derzeitigen Beſtänden der Reichs
hauptkaſſe gedeckt werden konnten. Der jetzige Be
ſtand des Reichstagsbaufonds beläuft ſich im
Ganzen auf 9956 969,40 Mk.

Prozeß Thüngen.) Die 9. Strafkammer
des Berliner Langerichts 1 hat am Dienſtag be
ſchloſſen, die Verhandlung gegen Frh. v. Thüngen
zu verkagen und denſelben zum nächſten Termine
vorführen zu laſſen.

(Proſeſſor Gneiſt) widmet in ſeinem
neueſten Schriſtchen auch den Agrariern einige
Stammbuchblätter. Er ſchreibt u. a. „Die maß-
ſoſen Angriffe der agrariſchen Partei gegen die
zeitige Reichsregierung und ihre leidenſchaftliche

S

Agitation in allen Agrikulturgebieten Deutſchlands
werden den nicht beabſichtigten Erfolg einer Klärüng
der Lage haben. Wer unſeren politiſchen Bewegungen
ſeit 1850 insbeſondere von den Standpunkten des
ländlichen und des ſtädtiſchen Lebens gefolgt iſt,
wird ſich des Eindrucks nicht erwehren können, daß
es ſich um eine letzte Mobilmachung der geſammken
Landpartei gegen die Intereſſen des beweglichen
Beſitzes handelt, und zwar diesmal mit möglichſter
Heranziehung des bäuerlichen Beſitzes, ja des ganzen
Landvolks und aller Elemente des Neides und der
Eiferſucht gegen den Kapitalbeſitz, Es kommt bei
dieſem Verſuch in überraſchendem Maaße zur Er
ſcheinung, wie ſtark die materiellen Intereſſen in
dieſer „konſervativen“ Partei jederzeit gewaltet
haben und wie verhältnißmäßig ſchwach die höheren
Ideen von der monarchiſchen Autorität in unſerem
Staatsleben ſind.

(Jm Liberalen Wahlverein in Stettin)
ſprach am 5. d. Abg. Dr. Barth über die
Stellung der Liberalen zu dem Grafen Caprivi:
„Wohl niemals, führte er aus, iſt ein Staatsmann
unter ſolchen Umſtänden vor eine ſo ſchwierige
Aufgabe geſtellt worden, als gerade Graf Caprivi,
und wenn er es trotzdem im Großen und Ganzen
verſtanden hat, das Reichsſchiff durch die vielen
Klippen der inneren und auswärtigen Politik ſicher
hindurchzuſteuern, ſo iſt das voll anzuerkennen, mag
man mit manchein, was er gethan, auch nicht ein
verſtanden ſein. Die Machtſtellung des deutſchen
Reiches hat unter ihm keine Minderung erfahren,
der europäiſche Friede war niemals ſo geſichert wie
heute, und nimmt man hinzu, daß es dem Grafen
Caprivi gelungen iſt, woran Bismarck ſtets ver
zweifelte, die Herſtellung geregelter handelspolitiſcher
Beziehungen zu Rußland, ſo wird man ſolche ſtaats-
männiſche Leiſtungen wahrlich nicht gering an
ſchlagen dürfen. Wir Liberalen, deren Politik durch
die Schaffung der Handelsverträge doch weſentlich
gemacht worden iſt, haben alle Urſache, einen ſolchen
Staatsmann mit einem gewiſſen Wohlwollen anzu
ſehen und uns gründlich darauf zu prüfen, ob wir
nicht ſeine Politik im Ganzen unterſtützen wollen.
Natürlich können wir die Reichspolitik des Grafen
Caprivi nicht in blanco unterſchreiben, gewiſſe
dunkle Punkte, z. B. in der Steuerpolitik, ſind
nicht zu überſehen. Noch weit weniger Urſache
haben wir, mit der Politik der preußiſchen Re
gierung zufrieden zu ſein, die doch auch auf
die Reichspolitik einen großen Einfluß ausübt.
Redner verweiſt dabei auf die Kirchen und Schutz
zollpolitik. Aber das Eine dürfen wir auch hier
nicht aus dem Auge laſſen, daß ſo wenig wir mit
der preußiſchen Regierung übereinſtimmen, ſie immer
doch noch beſſer iſt, als die Mehrheit des preußiſchen
Parlaments. Ein ähnliches Geſicht tragen die Dinge
im Reiche. Auch der Reichstag iſt im Großen und
Ganzen erheblich reackionärer als die Reichsregierung.
Jch erinnere nur an den vergeblichen Verſuch, wo
bei ſich auch der preußiſche Handelsminiſter ver
dient gemacht hat, den Fortbildungsunterricht an
den Sonntagen zu retten. Und wenn der Reichs
kanzler nicht mit ſolcher Entſchiedenheit auf die An
nahme des ruſſiſchen Handelsvertrages beſtanden
hätle und nicht die Auflöſung immer im Hintergrund
hatle, ſo wäre vom Reichstage auch dieſer Vertrag
abgelehnt worden. Eine reaktionäre Regierung ver
möchte mit dieſem Reichstage die allerreaktionärſte
Politik durchzuſetzen. Das muß man ſich klar
machen, wenn man zu der Politik des Grafen
Caprivi Stellung nehmen will, und da meine ich,
wir Liberalen müßten, um ein neuerdings geflügelt
gewordenes Wort zu gebrauchen, rechte Eſel ſein,
wenn wir dieſer Politik unſere Stütze nicht leihen
wollten, ſelbſtverſtändlich, ſo weit es mit unſeren
Grundſätzen vereinbar iſt. (Zuſtimmung.) Dieſe
Politik hat dem Reichskanzler den fanatiſchen Haß
der preußiſchen Junker eingetragen und das muß
ſie uns noch in beſonders günſtigem Lichte er
ſcheinen laſſen.“

Cobkonialpolitik) Jn Deutſche Oſt
afrika iſt Dr. Schleicher, ein Vorſtandsmitglied
der oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft, der auf einer
Jnſpectionsreiſe begriffen war, an einem bösartigen
Schwarzwaſſerfteber geſtorben. Infolge der immer
noch ſehr unſicheren Verhältniſſe auf Samoa iſt
der Kreuzer „Buſſard“ nach dort beordert und wird
nach Eintreffen des nenen Kommandanten, Korvetten
capitäns Scheder, dorthin abgehen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 6. Mai. An geſtrigen Haupt

feſttage der Feier des 100 jährigen Jubiläums
des hieſigen Lehrerſeminars verſammelten
ſich gegen 9 Uhr die Feſtgenoſſen in dem präch-
tigen Seminargarten, um von dort in ſehr ſtatt
lichem Zuge die Seminarſchulen, Präparanden-
anſtalt und Seminar voran unter den Klängen
des Chorals: „Lobe den Herren“ und unter Glocken
geläut in das Gotteshaus zu wallen. Nach Be

Halle Prof. D. Haupt,

endigung des Gottesdienſtes begann um l Uhr
der eigentliche Feſtaktus im großen Saale des
„Bades Die Zahl der dort verſammelten Feſt
gäſtes war inzwiſchen auf mehr als 600 angewachſen

Unter ihnen war auch der Herr Oberpräſident von
Pommer Eſche, Regierungspräſident v. Dieſt,
der Dekan der theologiſchen Fakultät der Univerſität

mehrere Schulräthe und
DiSeminardirecktoret. Die weihevolle Feſtrede des

derzeitigen Leiters der jubilirendenn Anſtalt, auf 1.
Moſ. 12, 2 aufgebaut, begann nach einem herzlichen
Gruß an alle Gäſte mit dem Bekenntniß des innigſten
Dankes für Gottes Segen, der ſo reichlich und ſicht
barlich im erſten Jahrhundert auf dem Seminar
geruht habe. Dankbar gedachte er ſodann, wie Gott
dem Seminar einen großen Namen gemacht, vorzüg

lich durch ſolche Bahnbrecher, wie Haeniſch und deſſen
treue Gehülfen, in deren ſiegreich fortwirkendem Geiſte
noch heute die Anſtalt geleitet werde. Endlich ver
gaß er nicht vor die Seele zu ſtellen, wie auch
die Anſtalt zu einem reichen Segen geworden
ſei; denn weit hat ſie ihren Samen ausge
ſtrent, weithin Lehrer entſandt, von weither
Fremde zu ſich kommen ſehen, viele tüchtige, berühmte
Lehrer, viele in der Muſikwelt hervorragende Männer
gebildet. Und darum käme ihnen, den Nachkommen
einer ſo großen Zeit, das Gelübde von Herzen, daß
ſie weiter arbeiten wollen in der Furcht des Herrn,
die aller Weisheit Anfang iſt, um des göttlichen
Segens würdig zu bleiben. Die ernſte Stimmung
in welche alle Anweſende durch die eindrucksvolke
Rede verſetzt waren, wurde durch den Vortrag des
vom Muſikdirector Gräſſner componirten 100. Pſfalms
feſtgehalten. Danach eröffnete Herr Oberpräſident
von Pommer Eſche den Reigen der Gratulanten.
Er überbrachte die Glückwünſche des Kultusminiſters
Dr. Voſſe und ſeine eigenen, ſprach dem Seminar
die ehrenvolle Anerkennung der königlichen Staats
regierung aus, daß es von vorbildlicher Bedeutung,
ja geradezu eine Mutteranſtalt für die evangeliſchen
Seminare Preußens geworden und daß es ihm
allezeit gelungen ſei, Volksſchullehrer zu bilden, die
geſchickte Werkzeuge geweſen ſeien zur Veredelung
des geſammten Volkslebens auf evangeliſchchriſtlicher
Grundlage. Dafür gebühre ihm der Dank des
Staates. Und demſelben gebe Se. Majeſtät der
König ſichtbaren Ausdruck, indem er dem Seminar
direckor Seeliger den Characker eines Königl.
Schulrathes mit dem Range der Räthe V. Kl.
und dem Muſidirector Gräſſner den Kronen
orden I. Klaſſe verleihe. Die Grüße und Glück
wünſche des ProvinzialSchulcolleginms übermittelte
Herr Provinzialſchulrath Frieſe, die der königlichen
Regierung zu Merſeburg Herr Präſident von
Dieſt, der theologiſchen Fakultät von Halle Herr
Profeſſor D. Haupt. Jm Namen der Stadt
Weißenfels ſprach Herr Bürgermeiſter Falkſon
und überreichte zugleich zwei Kupferſtiche, zum
Schmuck der Seminaraulag beſtimmt. Sämmtliche
hieſige Schulanſtalten und die übrigen Seminare
des Regierungsbezirks gratulirten durch ihre Ver
treter, ehemalige Schüler überreichten ein Stipendium,
deſſen Zinſen Lehrerſöhne, die das Seminar beſuchen,
genießen ſollen. Die in Halle lebenden ehemaligen
Weißenſelſer überwieſen der Bibliothek als ein
Zeichen ihrer Dankbarkeit zwei Werke, die Leipziger
ein Reiſeſtipendium für die derzeitigen Seminariſten,
die hier gebildeten deutſchen Taubſtummenlehrer eine
Votivtafel. Nach herzlichen Dankesworten des
Schulraths Seeliger ſchloß der Feſtaktus mit dem
gemeinſamen Geſange der erſten Strophe von „Nun
danket alle Gott“ gegen 2 Uhr.
gann in „Schumanns Garten“ das Feſtmahl,
an dem gegen 400 Perſonen theilnahmen. Um
5 Uhr wurde die Feſttafel aufgehoben, da um

Uhr im „Bade“ das Feſteonzert ſeinen
Anfang nahm. Der Rieſenſaal mit ſeinem Neben
ſaal und ſeinen Emporen war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Von den 1260 ausgegebenen Feſt
karten war offenbar keine einzige unbenutzt geblieben.
Wohlverdienter, ſtürmiſcher Beifall belohnte den
Dirigenten für ſeine Mühe, die Sänger und Sänge
rinnen für ihre Leiſtungen. Unſere Stadtkapelle
unter ihrem Muſikdirector Buchheiſter ſtand durch
weg auf der Höhe der vollendeten Geſammtleiſtungen.
Am Abend brachte eine hübſche Jllumination
des Seminargebäudes das reichhaltige offigzielle
Tagesprogramm zum Abſchluß. Heute unternahmen
dann noch in Gemeinſchaft mit dem Seminar viele
Feſttheilnehmer einen Ausflug nach dem freund
lichen Köſen, dem das Wetter, wenn auch kühl, doch
im Allgemeinen günſtig war. Hall. Ztg.)

In Schleuſingen wurde in der Nacht vom
5 zum 6. d. M. 3 Grad C. Kälte beobachtet.
Auf ſtehendem Waſſer gab es Eis.

Geheimrath Ehrhardt in Zella Sck-Bl.
gedenkt daſelbſt eine Kanonenfabrik für An
ſertigung von Schnellfeuerkanonen neueſter
Erfindung zu errichten. Derſelbe hat bereits einen
größeren Complex zu einem Uebungs-Schießplatz in
unmittelbarer Nähe von Zella Set. Bl. angekauft.

Um 2 Uhr be
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Jedes am Lager befindliche Stück üst mit deutener Preisangabe versenen, Jdaduren
würd der Einkauf sehr erleichtert und ist eder vor Vertheueruug geschützt

an Callan, i on on on in grosster en
nud Preislagen, von 1 Mk. 50 Pf. an, empfiehlt

Bine Partie Mädehenkleſder in Tricot und Barchent um zu räumen zur Hälfte des Preises.

Damondlonsen, hellfarbig, in len Grössen

Bd. Zentgraf--Heber.

Kamerun-
Nüſſe, hochfein,

„Durſtſtiller“, Neuheit,
harte Knackwurſt,

Hharte Cervelatwurſt
in feinſter Qualität zum Ausflug.

Butterhandlung
Burgſtraße 18

Neue Mut rie
ochfein, empfing und empfiehlt

Hochſtämmige Roſen

in Töpſen empfiehlt
W. Wittenbecher,
Kunſt und Handelsgärtner.

Schweinefleiſch
à Pfunud 50 und 60 Pf.,
friſche Wurſt

Pfund 70 Pf.

ſteht e enNeumarkt Nr. 36.
Frankfurter Apfelwein

Smnpfiehlt vom Faß S Liter 30 Pf.
Richard Sechurig,

Oberbreikteſtraße 4.

Erſatz für Hafer
Agnen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten

Kotroolgoto Biertroöber.

Garantie 26--30 Prozent Pr. u. Fett, alſo
a. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer

Jm ine en ab meinem Lager à Etr. 6 Mk.
Sei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Flurplatten

einpftehlt C. Günther um.

Magdeburger Pferdelvoſe nur I Mark, Losſe für 10 Wir Liſte u. Porto 20 Pf. extra,
verſendet Semper, Magdeburge e ewlnme (darunter 5 beſpannte Equipagen ünd 25 die Pferde) i. W. v. 60 0060 i.

hochtragende und
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Golthardtsſtr. 39.
Der Ansverkauf wird fortgeſetzt.

Wilhelm Moll
Gotthardtsſtr. 39.

Auf Lager ſind noch; echtschwarze
Strümpfe in den bekannten ſoliden Qualitäten, Corsetts in allen Preiſen,
Gummiwäsche, auger. Schuhe, Träger, Küesem c. v. Mk. 1,00 an

Der Faden iſt 1. October oder auch früher zu vermiethen.

D Furgktraße 16.

Dwrogen, Lack Farben und Firnißhandlung,

Sämmtliche Oel- und Waſſerfarben,
Leinölſirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich en

Ia, Fußbodenſarbe,
Feinſter reiner Leinölfirniß

einpſiehlt:

fertig zum Aufſtrich;

vorzitglicher

trocken oder mit
beſtgekochtem

dieſelbe trocknet ſchnell und
hart, ein Nachkleben iſt ganz ausgeſchloſſen.

Drockenkraft.
Das Pfund ſtellt ſich um einige

Pf ennige theürer, als vielfach angebotener Glätte- und mit Harzöl verſerte Firniß, der ſchwer, theils gar nicht trocknet.

Oelfarben
B

weiſze Thüren und Fenſterfarbe, grüne zu Gartenmöbeln
filbergroaue für Maſchinen e.

ernſtein Fußbodenlach, Möbel Eiſen Lederlacke nAlleinverkauf: O. Fritze's Bernſteinöllackf re

der e Anſtrich ſür Fußböden, trocknet in 6—8 Stunden hart, die

S

Büchſee nur Bernſtein-Pfund koſtet 2,25 Mk., 5 Büchſen 10 Mark.Oellackſarbe von ein in Berlin.
alern nd Wisderverkaufern Vorzugspreise,

e Engros-Wreisliſte gratis.
6666668000890

Man

e
Burgſtraße 16.

S e h,
geegeeeeee

Kinderwagen
ſowie ſämmtliche Korbwaaren in großer
Auswahl empfiehlt
Oberbreiteſtr. 8. Leidel.

NB. Vlte Kinderwagen werden moder
niſirt. Beſtellungen u. Reparaturen ſchnellſtens
ausgeführt und billigſt berechnet.

Keiſekörbe, Rinderwagen,
Waſchkörbe, Tragkörbe,

ſowie alleSorten Rorbwagren
kauft man am beſten und billigſten bei

R G. S GJohannis ſtraße 4.

Eiſerne Garten-
u. Balkonmöbel

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Gandersheimere

aſs Fehönheitemittol nd zur Hautpflege,

zar Bedeckupg von Wagäon und in der

Tollotte-Lanolin a Lanolin
der Lanolinfabrir Martintkentelde b. Berlin

Nar fent Jmit Sobutzmarke.Zu haben in a in Blechdoſen
Zinntuben

ä 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

Vedentend unterm Werlſe

verkanfe ich

für Knaben von 2—6 Jahren wegen
Aufgabe dieſes Artikels.

Qlgrube 15.

S 7 e 7PFortland Cement
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von Wil Sie i Paul Berger
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15- 14. Breitestr. Berlin C, Bräderstr. 27 29.

Gi'oSs U. D. Gr h R c n S 839 Weste Preise
Eigenes Haus in Plauen i. V.

für Einkauf und Veredlung der In- und Ausländischen Gardinen-PFabrikate.

Tranmsito- lager n Hause

Speoial-Gescohäſt für Damenkleider-Stofſe jeder Art, Seiden-
Waren Bedruckteseiden-Foulards, OstindischeBastseide, Aslatische
Seidenstoffe Seiden-Sam

Artikel. Brautsehleter, Brauttaschentücher, Seidene Gachenez
und Taschentücher, Spitzen-WVolant-Roben, Spitzen- U. Tüll-
Stoſte, Spitzen und Stickereten. Leinen Gesäumte Leinene

Tafelzeuge, Wisohtücher, Handtüoher, Taschentücher Garten-
deoken, Bacewasche, Fertſge Leib- und Bett- Wäsche Bett-
federn und Daunen,. Bettdecken. Rouleaux- u. Markisen-

Stoffe BElsasser Weisse Baumwollen-Waren,. Futterstoſſe-
Gardinen u. Stores. Gongress-Stoſte, Zier u. Sohutz- Decken
Möbel u. Vorhang-Stoſſe. Portieren Tisch- U. Divandecken.

Teppiche. Bett- und Pult-Vorleger, Läufer-Stoffe. BRohte Ohinesische e
I Natten. Fahnen und Banner. Fahnen- Stoffe Friese, Flanelle.

Tricotagen und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder. RKnaben- u.
Herren Touristen-Hemden. Reise-, Pfercde-, Schlaf- und Stepp-Decken,
Daunen-Decken. Tächer. Kragen und Umhänge (Capes). Spitzen-
Vmhänge. Blusen Tricot-Taillen. Gestrickte Westen. Jupons.

Sonnen- und J Schürzen etc.
Franko-Versand aller Jufträge von 20 ar an.

Der e ersenſenene- rein iustrirte

e war a n Waumn rats v m el Fran Ang.
Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggesohaſto nooh Rotsende oder Agenten.

AnS on Andchritlehen Feiertage bleiben die Verkanfsräume und Bureaus geschlossen

mete, Pläsohe, Velvets. Besatz-

Dierzu eine Beilagen.
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Beilage zu Nr. 91 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Mai 1894

Volkswirthſchaftliches.

X Die Centralſtelle für Arbeiterwohl
fahrtseinrichtungen begann am Montag in
Berlin im Conferenzſaal des Anhalter Bahnhofs
die Verhandlungen ihrer dritten Conferenz
verſchiedenen Reichs und Skaatsbehörden waren zu
derſelben Vertreter entſandt. Den Verhandlungs
gegenſtand des erſten Tages bildete das Sparkaſſen
weſen in ſeiner Bedeutung für die Arbeiterwohlfahrt.
Nach einem von Director Dräge-Hannhver erſtatteten
Vorbericht ſind im deutſchen Reiche bei einer Ein
wohnerzahl von 49433 000 Perſonen und 6878
Sparkaſſen nebſt Filialen und Annahmeſtellen
10428 094 Sparkaſſenbitcher mit einem Geſammt
betrag von 5507 269500 Mk. vorhanden, ſo daß
111 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
nd der durchſchnittliche Werth eines Buches 528
Mark betragt. Vas mündliche Referat gab Profeſſor
Schäfer Hannover, der eine Reihe von Leitſätzen
über die Nothwendigkeit und die Verbeſſerungs
bedürftigkeit des Sparkaſſenweſens im Intereſſe der
Arbeiterwohlſahrtsanſtalten aufſtellte. Es wird ver
langt, daß, um das Sparen der unteren Volks
Klaſſen zu befördern, es ihnen räumlich, zeitlich
und geſchäſtlich vegunemer gemacht werde Das
kann geſchehen durch PfennigSparkaſſen, Sparmarken
yſtem, Uebertragbarkeitsverkehr und insbeſondere
durch Vermehrnng der Annahmeſtellen und An
nahmeſtunden Die Poſtſparkaſſen, die in vielen
Ländern eingeführt ſind, haben nach der Meinung
des Reſerenten nicht den Erwartungen entſpröchen.
Neben Erkleichterung der Spargelegenheit werden
als beſonderer Anreiz Sparprämten, Altersſparkaſſen
u w. empfohlen, ferner Förderung der Schul
und Jugendſparkaſſen wegen ihres erziehlichen Ein
fluſſes, Und auch der nur auf einen beſtimmten Zweck

S Konſirmanden Miethszins, Ausſteuer- u. ſ. w.
Sparkaſſen Und der anf Zuſammenbringung von
Stenern, Winterbedarf, Weihnachtsbeſcheerungen, Ge
ſelligkeitszwecke u. w. berechneten Spareinrichtungen,
wie ſte in den Arbeiterſparvereinen“ ſich entwickelt
haben. Jm Anſchluß hieran wird die Verwendung
der Spareinlagen zur Förderung des Realkredits,

B. zum Bau für Arbeiterwohnungen, und zugleich
für eine vorſichtige Umgeſtaltung des Perſonalkredits
gerade auch für die kleineren Einlagen ſich empfehlen.
In der Debatte ergab ſtch in Bezug auf das Ziel
der Leitſätze, eine weitere Förderung des Sparens
in den Arbeiterkreiſen allgemeine Uebereinſtinmung.
Ueber die Art der Ausführung wurden aber ver
ſchiedene Vorſchläge gemacht und zugleich von einigen
Fabrikbeſitzer Erfahrungen mitgetheilt Eine be
ſondere Erörterung entſpann ſich über die Fräge
Poſtſparkaſſen, gegen welche ſich im Gegenſatz
Zum Oberpoſtrakh Syd o w. Prof. Dr- Hitze und
mit beſonderer Entſchiedenheit auch Prof. Schmoller
erklärte welch letzkerer unter Hinweis auf die
günſtigen Erfahrungen mit den ganz ſelbſtſtändjgen
Sparkaſſe in Schleswig Holſtein jeden bureau

kratiſchen Eingriff in das Sparkaſſenweſen als ſchädlich
erachtete. Uebrigens ſprach ſich auch Oberpoſtdireckor

Sydow für ſeine Perſon ſchließlich für eine De
eentraliſation ans, ſelbſt im Falle, daß die Poſt
für das Sparkaſſenweſen zu Hilfe genommen werden

ſolle. Nach dieſer Richtung machte Dr. Mölker
Vörſchläge dahin, daß die Poſt als eine Art Ver
nittelungsſtelle zwiſchen dem Publikum und den
Sparkaſſen zur Erleichterung der Einzahlungen
dienen ſolle. Gegen das Prinzip eines Sparzwangs
erhob ſich aus der Verſammlung ſelbſt mehrſeitiger
Widerſpruch Empfohlen wurde noch aus Erziehungs
gründen die Förderung der Schulſparkaſſen.

X Trockenkegung des Zuiderſees Eine
von der Holländiſchen Regierung eingeſeßte Com-

miſſion hat ſich mit großer Mehrheit für die Drocken
legung des Sees und für Errichtung eines Dammes
von Nord Holland bis nach Friesland ausgeſprochen
Die Koſten werden auf 189 Millionen G. veran
ſchlagt, oder auf 315 Millionen mit Zinſeszinſen;

Darin ſind die Koſten für die Vertheidigungsmaß-
regeln und für die Schadloshaltung der Fiſcher des
Zuiderſees einbegriffen. Durch die Trockenlegung
des Sees werden 190000 Hektar Boden im Werthe
von 326 Millionen G. gewonnen.

Provinz und Umgegend
I Halle al S, 8. Mai. Bezüglich der geſtern

gemeldeten Blutthat kann ich Jhnen heute noch
Folgendes mittheilen Der Privatmann Friedrich
Krug war früher Geiſtlicher im Kreiſe Schweinitz
und ſoll der Lebenswandel deſſelben ein derartiger
geweſen ſein, daß er die Stelle aufgeben mußte.
Die Folge davon war, daß ſich ſeine Ehefraäu von

die ſich während der Beſuchszeit ihres n

Von

Zeichen des Verkehrs wenn die Eiſenhahnverwaltung
ſich auch bemiüht, dieſe Anſicht als eine irrige er
ſcheinen zu laſſen durch ihre mannigſfachen Experi

wirken,ihm trennte, nach hier mit ihren erwachſenen Töchtern
verzog und hier ein Penſionat einrichtete. Krug
ein Mann nahe der Sechziger, beſuchte von Zeit

zu Zeit ſeine Kinder in der Wohnung deren Mutter

ſtets in die Küche Zzurückzugiehen Pflegte. Jm
Uebrigen ſoll Krug für ſeine Töchter ausreichend
geſorgt haben. Den Vörſat erſt ſeine Frau und
dann ſich zu ködten, hat er ſeit längerer Zeit gehegt,
Die aus einem bei ihm vorgeſundenen Briefe an
ſeine Kinder hervorgeht auch Anvrdnungen hat er
darin getroffen wegen ſeines und ſeiner Frau Be
gräbniſſes, ſowie über das noch vorh
mögen Die Frau hat einen Schuß in die Schläfe
und in den Hals erhalten, die letztere Verletzung
iſt gefährlicher als die erſtere doch ſoll Schlimmeres
nicht zu befürchten ſein. Die eine Kugel ſitzt noch
in der Schädeldecke feſt und hat bis jetzt nicht ent
ſernt werden können. Krug iſt kurze Zeit nach der
ſich zugeſügten Verletzung verſtorben und wird
norgen beerdigt werden.

Jena, Mai Eine polniſche Arbeiterin,
welche vor einiger Zeit auf einem Gute bei Denſtedt
an den ſchwarzen Pocken erkraukte und in die
hieſige Klinik eingelteſert wurde, iſt am Mittwoch
der Krankheit erlegen.

F Leipzig, 7. Mai. Der Bau des neuen
Reichsgerichts gebäudes iſt jeßt ſo weit fort
geſchrikten, daß für nächſten Sommer die Ueber
ſtedelung des oberſten deutſchen Gerichtshoſes in ſein
neues Heim in Ausſicht genommen werden kann.
Nach den Gerichtsſerten ſollen dann der „Schleſ.
Zeitung zufolge die Sitzungen bereits an der neuen
Stätte abgehalten werden

Kaſſel, 8. Mat Das Amtsgericht un Kaſſel
macht bekannt, daß es den Prinzen Ferdinand
Alexander zu Hohenlohe-Hehringen für einen
Verſchwender erklärt und eutmündigt hat. Prinz
Ferdinand Alexander zu Hohenlohe Oehringen iſt
her jüngere Sohn des Prinzen Feli zit Hohenlvhe
Hehringen und der Prinzeſſin Alexandrine geborene
Prinzeſſin von Hanau. Er iſt demnach ein Neffe
des Herzogs von Weſt und ein Enkel des letzten
Kurfürſten von Heſſen. Nachkommen des Letzteren
haben bekanntlich ſchon viel von ſich reden gemacht.

Möbclkern 7. Mat. Der von Markranſtädt
gebürtige Handkungscommis Sch. hatte Ende
Februar d. J. nach erlangter Mündigkeit ſein Erb
theil in Höhe von über 19090 ausgezahlt er
halten. Binnen wenigen Wochen hat nun der leicht
ſinnge Menſch dieſe ganze Summe verjubelt. Im
vorigen Monate wurde in der Nähe von Eisleben
ein junger Mann erhängt aufgefuünden, überdies
zeigte auch der Leichnam eihe Schußwunde. Aus
einem Notizbuch, welches bei der Leiche gefunden
wurde, geht nun hervor, daß der Selbſtmörder mit
oben gedachtem Verſchwender identiſch iſt. Er wurde
übrigens wegen ſrüher begangener Unredlichkeiten
in den Polizeiblättern geſucht und dieſer Umſtand
mag ihn in den Tod getrieben haben.
n Zwickan, 7, Mai Die elettriſhe
Straßenbahn, Unternehmen der Firma Schuckert
u. Co. in Nüurnberg, wurde geſtern, nachdein der
Exöffnungstermin verſchiedentlich verſchoben, dem
Verkehr übergeben, vorläufig allerdings nur die
Strecke HauptmarktBahnhof, während Hauptinarkt
Schedewit nächſten Sonnabend folgen ſoll.

In einem „Eingeſandt“ der „Hall. Ztg. ſchreibt
ein Abonnent derſelben „Nichtsahnend hatte ich
geſtern (Sonnkag) mit meiner Familie einen Ausflug
nach dem nahen Ammendorf gemacht und ge
dachte des Abends mit dem 9 Uhr Zug den
gaſtfreundlichen Ort wieder zu verlaſſen. Aber ſo
leicht war das denn doch nicht, dafür ſorgten ſchon
Perronſperre und das liebenswirdige Entgegen
kommen der Bahnhofsbeamten. Obwohl mindeſtens
300 Perſonen auf den Perron wollten, hatte man
es ſeitens des Stationsvorſtehers für nöthig ge
halten, jedenfalls im Intereſſe einer geſunden
Drängelei nur eine der beiden auf den abge
ſperrten Theil des Bahnſteiges wie er ſa jetzt heißt,
zu führenden Thüren zu öffnen. Au der offen-
ſtehenden Thür, es war ſelbſtverſtändlich die
ſchmalere von beiden, entſpannen ſich nun gar er
gbhliche Scenen, ergötzlich wenigſtens für Denjenigen,

der proch negöis von weitem zuſehen konnte.
Das Gedränge war entſetzlich, denn nur ſehr tropfen
weiſe konnte man auf den Perron gelangen da die
Langſamkeit des die Billets eoupirenden Beamten
höchſtens noch übertroffen wurde von der Gleich
gilligkeit des Herrn Stationsvörſtehers, der rühigen
Gemüthes erklärte, „das ginge eben nicht anders
Meiner Anſicht nach ginge das ſehr wohl anders
einzurichten. Wir ſtehen doch nun einmal im

andene Ver

mente, die ſtatt fördernd auf den Verkehr einzu
unr dazu bveitragen, Verſtimmung un

Publikum hervorzurnfen und die Reiſeluſt ſchon im
Keim zu erſticken“

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Mai 1894

Jm unteren Saale des Rathhauſes tagte hier
ſelbſt am Kienſtag Mittag eine Verſammlung
von Bürgermeiſtern des Regierungsbe-
zirks Merſeburg unter dem Vorſitz des ber

Br. 7bürgermeiſters Herrn Kraa h Naumburg. An den
Berathungen betheiligten ſich auch die Herren Reg
Präſident v. Dieſt und Reg Rath Dittmer hier
Die Tagesordnung nahm Beſprechungen über
folgende Punkte in Ausſicht a. Ueber die Aus
führung des ChmmunalAbgaben Geſetzes vom
Juli 1893. b. Ueber die Reliktenverſorgung der
Eommungalbeamten. c. Ueber die Beitragsleiſtung
der Feuer VerſicherungsGeſellſchaſten zu den Feuer
köſchkoſten. a. Ueber die Gehälter der Elementar
Schullehrer n e. Mittheilungen aus der Praxis
Herr O B. Kraatz eröffnete kurz nach 12 Uhr
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf
Se Maj. den Kaiſer und einer Begrüßung der
Herren Reg. Präſ. w. Dieſt und Reg Rath Diktmer
Erſterer ſprach hierauf ſeine Freude aus darüber
daß nun auch die Bürgermeiſter des Reg Bezirke
ſich vereinigt haben, um in gemeinſchaſtlichen Be
rathungen für ihren ſchweren Beruf Stärkung und
Klarheit über zweifelhafte Punkte zu ſuchen. Sein
Wunſch ging dahin, daß die Verhandlungen den
Communen zum Segen gereichen mögen. Nach er
folgter Conſtikuirung gab der zum Vorſitzenden ge
wählte Herr O B. Kragatz zunächſt bekäunt, daß
von ſämmtlichen Bürgermeiſtern des Regierungs
Bezirks nur vier auf die Einladung zu der
heutigen Zuſammenkunft nicht reagirt haben
Derſelbe referirte hierauf, während Herr Bürgermeiſter
Falkſon Weißenfels als älteſter Beiſitzer den Vor
ſitz ſührte, über den erſten Punkt der Tagesordnung
Er bezeichnete dabei das am 1. April 1895 bevor
ſtehende Jnkrafttreten des EommunalAbgaben Ge
ſetzes als eine coloſſale Umwälzung der ſeitherigen
Steuerverhältniſſe, gab als Grund der kgl. Staate
regierung für dieſe Reform das Beſtreben an, die Ein
kommenſteuern zu entlaſten und die Realſtenern mehr
als ſeither zu den ſtädtiſchen Bedürfniſſen heranzuziehen
und beleuchtete in längerer Ausführung ſämmtliche
Paragraphen des neuen Geſetzes Daſſelbe geſtattet
den Communen nicht nur directe, ſondern auch in
directe Steuern, zu erheben Redner konnte jedoch
in Bezug auf letztere nur die Bierſteuer empfehlen, de
andere zu wenig einbringen. An directen Steuer
werden den Communal Verwaltungen am 1. April
1895 die Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer
überwieſen Gleichzeitig ſeßt das Geſeß feſt, welche
Zuſchläge von dem gedachten Tage an ſowohl auf
die ſtaatliche Einkommenſteler, wie auch auf die den
Gemeinden überwieſenen Steuern gelegt werden
dürfen und beſtimmt, daß ſämmtliche Beſchlüſſe üben
ſtädtiſche Steuerzuſchläge. der Genehmigung der
Auſſichtsbehörde unterliegen. An der ſehr leb
haften Discuſſion über das Geſetz betheiligten
ſich hauptſächlich die Herren Wölker Eisleben
Seeg er Schkeuditz und Knoblauch Sanger
hauſen. Letztgenannte Redner ſahen in dem neuen
Geſetz keine ſo erheblichen Schwierigkeiten, zumal die
Beſtimmungen über das Recht ſtädtiſcher Gebühren
erhebung nur ſelten praktiſche Verwendung finden
dürften. Einig waren faſt ſämmtliche Anweſende
darüber, daß der finanzielle Efſekt des neuen Ge
ſetzes für die Communen ohne Bedeutung ſein würde.
Ueber den zweiten Punkt der T. Odg. referirte eben
falls Herr O-B. Kraaß. Derſelbe wies auf
den ſehr hohen Kapitalfonds hin, der für die
Relikken verſorgung der Commungalbe-
amten bei der Provinzial- Verwaltung angeſammelt
ſei und befürwortete mit Rückſicht auf die hohen
Ueberſchüſſe der beiden letzten Jahre einen Antrag
auf Erhöhung der Wittwen und Waiſengelder
Ein zweiter Antrag an den Herrn Oberpräſidenten
verfolgte den Zweck, den höchſten Beamten der
Provinz zu bitken, ſeinen Einſlußz dahin geltend
machen, daß die der ReliktenVerſorgungs-Anſtalt
noch nicht angehörenden 73 Städte unſerer Provinz
ihren Beitritt baldigſt bewirken. Ein dritter Au
trag wurde von Herrn Ebeling Löbejün im
Jntereſſe ſolcher Communalbeamten geſtellt, die be
reits Rechte bei der ReliktenVerſörgüngs Anſtalt
erworben haben, aber durch Ueberſiedelung in eine
nicht angeſchloſſene Gemeinde derſelben verluſtig ge
gangen ſind. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen wurde als
dringend wünſchenswerth bezeichnet. Ein vierter

Antrag des Herrn Seeger Schkeuditz ging dahin,
den Herrn Miniſter des Jnnern zu erſuchen, ge

ſetzliche Maßnahmen zu treffen, welche die Com
munen zwingen, eine Relikten Verſorgung ihrer Be
amten eintreten zu laſſen. Säinmkliche Anträge
wurden faſt einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Die
beiden nächſten Punkte wurden auf Antrag der
Referenten Herren Reinefarthe Merſeburg und



Falkſon Weißenfels von der Tagesordnung ab
geſetzt, weil nach erſterem das neue CommunalAb-
gabenGeſetz über Beiträge der Verſicherungs-
Anſtalten zu den Feuerlöſchkoſten keine
Beſtimmungen enthält und die königliche Staats
regierung keine Neigung haben dürſte, ſchon jetzt
dahingehende Aenderungen vorzunehmen; ferner,
weil nach Herrn Falkſon die Entſcheidung über
die Frage der Erhöhung der Gehälter der
Elementarlehrer zur Zeit beim Provinzialrath
ſchwebt und deshalb ein Beſchluß nicht väthlich er
ſcheint. Auch zum letzten Punkt der Tagesordnung
wurde das Wort nicht verlangt. Die vom Herrn
Vorſitzenden aufgeworfene Frage, ob die heutige
Verſammlung eine Fortſetzung finden
ſoöll, wurde einſtimmig bejaht und Zeit und Ort der

mächſten Berufung dem heute gewählten Vorſtande
überlaſſen. Herr Oberbürgermeiſter Kraatz ſtellte
hierauf eine erneute Einkadung in Ausſicht, ſobald
Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen Com-
munalAbgaben Geſetz erſchienen ſein würden, dankte

für die freundliche Aufnahme in Merſeburg und
ſchloß gegen 3 Uhr die Verſammlung. Die Herren
begaben ſich vom Rathhauſe zu einem gemeinſchaft
lichen Mittageſſen nach der „Reichskrone“, wo ihnen
gleichzeitig ein neuer Apparat zum Reinigen der
Bierleitungsrohre ſeitens der Firma Rothe Grüne
wald in Berlin vorgeführt wurde.

S Der Bürgerverein für ſtädtiſche In
tereſſen hielt am Dienſtag unter dem Vorſitz des
VorſchußvereinsControleurs Hrn. Hartung eine
Verſammlung ab, in welcher nachſtehende Punkte ver
handelt wurden. Eine Beſprechung des Etats
der Stadt Merſeburg lenkte die Aufmerkſamkeit
vornehmlich auf die Aenderung in der Einſtellung
der Einnahmen und Ausgaben bei der Kämmerei
Faſſe, weil der Laie durch dieſelbe gar leicht ein
Falſches Bild erhalten könne. Ein Bericht über den
getzigen Stand der Kanaliſationsfrage be
ſchränkte ſich in der Hauptſache auf die Darlegung
der Geſichtspunkte, welche in der letzten Stadtver
vrdneten Verſammlung zur Geltung gekommen ſind.
Die allgemeinen Klagen über das auf dem hieſigen

Poſtamt zu gewiſſen Stunden herrſchende Gedränge
führten zu dem Beſchluß, die Direction um Ab
ſperrung des Schalters durch Schaffung feſter
Zu und Abgänge zu bitten. Jm Jntereſſe des
Publikums ſoll der Bahnſpediteur, deſſen eigenes
Intereſſe übrigens damit zuſammenfallen dürfte,
erſucht werden, in verſchiedenen Theilen der
Stadt Frachtbriefkäſten anzubringen. Jn der
Preußerſtraße ſind vor etwa zwei Jahren zwei
Gebäude abgebrochen worden, welche noch heute in
Ruinen liegen nach einer im Fragekaſten gegebenen
Anregung wurde beſchloſſen, die Polizeiverwaltung
auf dieſen Umſtand aufmerkſam zu machen und ſie
um Abhilfe zu bitten. Eine andere im Fragekaſten
worgefundene Frage beſchäftigte ſich mit der Ver
gebung ſtädtiſcher Arbeiten und Liefe
Tungen und rügte gleich mehreren Rednern die
als unbeſtritten hingeſtellte Thatſache, daß weitaus
in den meiſten Fällen weder eine öffentliche Sub
miſſion ausgeſchrieben noch bei verſchiedenen Unter
nehmern angefragt werde, ſondern daß faſt immer
ein und dieſelbe Perſon den Auftrag erhalte. Ueber

die Angelegenheit entſpann ſich eine ziemlich lange
Debatte, welche mit dem Beſchluß endete, an die
Stadtbehörden das Geſuch zu richten, von Zeit zu
Zeit ein Verzeichniß der
und Lieſerungen, ſofern ſolche den Betrag von
50 Mk. überſteigen, in den Localblättern bekannt
zu machen. Aus der Mitte der Verſammlung
wurden ſodann noch einige direkte Anträge geſtellt
und bis auf einen einzigen ohne Widerſpruch ange
nommen. Die Polizeiverwaltung ſoll mit Rückſicht
auf die hier ankommenden Fremden erſucht werden,
den Dienſtmännern einen Tarif vorzuſchreiben
und ſie auf denſelben zu verpflichten. Desgleichen
ſoll die Polizeiverwaltung gebeten werden, die An
ordnung zu treffen, daß mehr als zwei Geſchirre
nur in Abſtänden von Wagenlängen die Straßen
der Stadt paſſiren dürfen. Um zu könſtatiren,
welchem Sonntag die Geſchäftsleute für den freien
Verkehr den Vorzug geben, vb dem Sonntag
nach Oſtern oder dein Sonntag vor Pfingſten,
wurde beſchloſſen, demnächſt ein Cireular in Umlauf
zu ſetzen. Ein Antrag, die Bahnverwaltung zu er
ſuchen, auch für die mit den Abendzügen Eintreffenden
eine zweite Pforte offen zu halten, fand Ablehnung.
Schließlich wurde noch beklagt, daß es auswärtigen
Geſchäftskenten geſtattet werde, in den Bureaus
ſtaatlicher Behörden ihre Offerten abzugeben und
Beſtellungen entgegen zu nehmen.

Aus dem Hoſpitalgärten iſt in der geſtrigen
Nacht eine zum Trocknen aufgehängte Partie
Wäſche, dem Herrn Reſtaurateur Mayer gehörig,
geſtohlen worden. Hoſſentlich gelingt es unſerer
Executive, die Spitzbuben zu ermitkteln und der Be
ſtrafung zuzuführen.

S Seit Dienſtag ſrüh iſt der e
des Fabrikarbeiters Zeibig hier, gr.

gewünſchten Arbeiten

ſpurlos verſchwunden und wird von den Eltern
gebeten, den Knaben im Betretungsfalle anzuhalten
und hierher zu bringen. Das Nähere iſt aus dem
heutigen Jnſeratentheile zu erſehen

Am letzten Montag wurde der Dienſtmänn
Jahn am hieſigen Bahnhofe von dem Handarbeiter
P. hier mittelſt eines in das Taſchentuch geknüpften
Steines derart am Kopfe verletzt, daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Gegen den
Attentäter iſt Anzeige erſtattet.

Beim Suchen nach Krähenneſtern ſtürzte
geſtern der etwa 15 jährige Knabe Block von hier
in der Nähe des Dorſes Röſſen von einer hohen
Pappel herab und zog ſich eine ſchwere Verletzung
des linken Armes zu.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
K Lauchſtädt, 7. Mai. Nachdem die Wahl

des Stadtſecretärs Steinbrück in Aſchersleben
zum Bürgermeiſter hierſelbſt die Beſtätigung
der Königl. Regierung erhalten hat, wird die Ein
führung des erkorenen Stadthauptes in ſein neues
Amt am 17. d. M. erfolgen.

8 Schkeuditz, s. Mai. Der bisherige 1. Aſſiſtenz
arzt in AltScherbitz, Herr Dr. Tippel, iſt nach
Halle übergeſiedelt und hat die Privat Nervenklinik
des Herrn Dr. Alt übernommen. Am Montag
Morgen erhängte ſich im Hofraume Bahnhofſtr.
14 der ſchon etwas bejahrte Maurergeſelle Scharf
von hier. Derſelbe war ſeit längeren Jahren Wittwer.
Was den Unglücklichen zu der verzweifelten That
veranlaßt haben mag, iſt uns bis jetzt nicht bekannt
geworden.

8 Dörſtewitz, 8. Mai. Auf dem hieſigen
Schacht verunglückte geſtern der Arbeiter
Bornemann. Demſelben fuhr ein ſchwer be
laſteter Kohlenwagen über den linken Arm und
verletzte denſelben ſo erheblich, daß B. heute der
Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

S. Delitz a. B., 6. Mai. Ein ziemlich frecher
Diebſtahl wurde vor einigen Tagen beim
Oekonom T. hierſelbſt ausgeführt. Die Diebe ſind
durch die Schlafkammer des zur Zeit wegen Krank-
heit nicht anweſenden Knechtes in das Jnnere des
Hauſes eingedrungen und nachdem ſie deſſen Bett,
ſowie eine Stoſſhoſe ſich angeeignet hatten, ver
ſpürten ſie Luſt, der Speiſekammer einen Beſuch
abzuſtatten. Aus derſelben entnahmen ſie 4 Schinken
und 10—12 große Würſte. Dieſe Beute ſcheint den
Langfingern jedoch noch nicht genügt zu haben, ſie
drangen von der Straße aus in den Keller ein und
entführten demſelben einige Säcke Kartoffeln.
Hoffentlich gelingt es, die Diebe baldigſt zu er
mitteln.

H. Goddula-Veſta, 6. Mai. Der Militär
Verein Goddula-Veſta ſeiert Sonntag, den
27 Mai, ſein 2fähriges Jubiläum Zu
dieſem Feſte iſt folgendes Programm feſtgeſetzt:
Sonnabend, 26. Mai, Zapfenſtreich und Commers
im Vereinslokale. Sonntag, 27. Mai, früh 5 Uhr
Reveille, vormittags von II Uhr Empfang der
auswärtigen Vereine. Nachmittags 2 Uhr Auf
ſtellung des Feſtzuges, Zug nach dem Feſtplatze,
Feſtaktus daſelbſt, dann kurzer Umzug durch beide
Dörfer, hierauf Ball in beiden Sälen. Montag,
28. Mati, von nachmittags 3 Uhr an, Conzert und Ball.

Vermiſchtes.
Ein Militärunfall) wird aus München ge

meldet Der Ballon der dortigen Luftſchifferabtheilung, in
deſſen Gondel ſtch drei Offiziere befanden, wurde aus be
trächtlicher Höhe durch eine Windſtrömung abwärts gedrückt,
ſtieß an den Kamin einer Militärbaracke und ſiel in Folge
des erhaltenen Riſſes zu Bodeu. Die Offiziere wurden
beim Abſturz am Kopf erheblich, aber nicht lebensgefährlich
verletzt,

Ein bedeutender Gelddiebſtahl) iſt im Eiſen
bahnzuge Marienburg- Königsberg verübt worden. Ein
Poſtbeutel mit 19200 Mk iſt geſtohlen worden. Der
Thäter iſt noch unbekannt

(Geun Feuerwehrleute getödtet.) Das Hotel
„France“ in Smyrna iſt durch Großfeuer vollſtändig einge
äſchert worden. Beim Einſturze der Umfaſſungsmauern
ſind neun Feuerwehrmänner ums Leben gekommen.

(Elektriſche Bahn in Hamburg.) Dem „Ham-
burgiſchen Correſpondenten“ zufolge iſt der Straßen-Eiſen
bahn geſellſchaft in Hamburg die nachgeſuchte Konzeſſion für

Die Durchführung dieſer Aenderung erfolgt innerhalb dreier
Jahre.

Eine große Feuersbrunſt) brach am Montag
Morgen um 6 Uhr in dem am jenſeitigen Ufer der Havel,
dem Berliner Vergnügungsort Schildhorn gegenüber, be
legenen Dorfe Gatow aus. Das Feuer hatte zwei große
Bauernhöfe und ein Arbeiter- Wohnhaus ergriffen und eine
ſolche Ausdehnung angenommen, daß die Berliner Feuer
wehr um Beiſtand angerufen wurde und um 8 Uhr mit
zwei Dampfſpritzen ausrückte. Während das Feuer wüthete,
wurde das Regiment Königin Auguſta bei Spandau vom
Katſer beſichtigt. Ex entſandte die zweite Compagnie zur
Hilfeleiſtung nach dem gefährdeten Dorfe und begab ſich
dann auch perſönlich nach der Brandſtelle. Ueber das
perſönliche Gingreifen des Kaiſers bei dem Brand
im Dorfe Gatow berichtet der Anz. f. d. H. noch
folgendes Nähere: Der Kaiſer hatte auf der „Alexandria“
das Feuer ſchon aus weiter Entfernung wahrgenommen.
Er ließ den Dampfer landen, ſtieg mit ſeiner Begleitung

und der Mehrzahl der Beinannung aus und eilte ſchnell der

elektriſchen Betrieb aller Linien vom Senat ertheilt worden.

Brandſtätke zu. Zwei Gehbfte waren, es war kurz nach 7
Uhr, zum großen Theil bereits niedergebrannt, und die
Lage erſchien wegen des Mangels ausreichender Löſchhilfe
ſehr gefährlich für die benachbarten Beſitzungen. Der Katfer
ließ ſofort durch einen Adjutanten zunächſt nach Spandau
telephoniren, daß ganz Gatow in großer Feuersgefahr
ſchwebe, ſämmtliche Spriten ſollten in Begleitung von Löſch
maännſchaften ſofort kommen. Dann ließ er auch der
Berliner Feuerwehr den Befehl, Spritzen zu ſenden, tele
graphiſch zukommen. Bevor die Spandauer und die Berliner
Spritzen eintrafen, hatte der Kaiſer die Leitung der Löſch
verſuche ſelbſt übernommen und war mit ſeiner Begleitung
ſowie den Schiffsmannſchaften perſönlich bei dem Löſchen
thätig geweſen. Viel Schwierigkeit verurſachte die Rettung
des Viehs; denn die Thiere ſind bei Feuersbrünſten ſtets
nur mit Mühe aus dem Stall zu bringen. Der Kaiſer
ging ſelbſt in einen Rinderſtall und half eine Kuh ins
Freie ziehen, worauf die anderen Kühe folgten. Ueber eine
Stunde hat der Kaiſer mit ſeiner Begleitung auf der Brand
ſtätte verweilt und unaufhörlich Anweiſungen ertheilt und
thatkräftig mitgearbeitet. Der Kaiſer verließ nicht eher das
Dorf, als bis er ſich vergewiſſert hatte, daß die größte Ge
fahr vorüber war

(Die Lutherkirche) auf dem Dennewitzplatz in Berlin
iſt am Sonnabend Vormittag in Gegenwart der Kaiſerin,
des Prinzen Leopold und der beiden Söhne des Prinzen
Albrecht unter Entfaltung des üblichen militäriſchen Gepränges
in Gegenwart der Spitzen der kirchlichen, Staats und ſtädti
ſchen Behörden eingweiht worden Die neue Kirche, die
1480 Sitzplätze aufweiſt und 580000 Mk. gekoſtet hat, iſt
in gothiſchem Stil ausgeführt. Der Altar, ein Geſchenk
des Kaiſerpaares, zeigt in Reliefdarſtellungen die Einſetzung
des Abendmahles. Auch das Glasfenſter über dem Haupt
portal mit dem Bilde Luthers iſt ein Geſchenk der Kaiſerin

Empörung der Hindus Nordindiens gegen
die Engländer Das engliſche Wochenblatt „Spectator“
beſtätigt ein bisher als unbeglaubigt umgehendes Gerücht
daß ſich unter den Hindus Nordindiens eine Erhebung vor
bereite. Man fürchte den Eintritt des Ereigniſſes am 10.
Mai, den Jahrestag des großen Aufſtandes. Man glaubt,
daß, wie 1857 die Vertheilung kleiner Kuchen, ſo dieſes Maß
gewiſſe mit Haar gemiſchte Gypsflecke in den Mangowäldern
das Signal an die Eingeborenen ſind, ſich bereit zu halten
Namentlich ſoll es unter den Prieſtern in Nepaul gähren,
welches die letzte unüberwachte Zufluchtſtätte des Hindu
glaubens iſt. Verſchiedene adminiſtrative Einrichtungen, ſo
wie die Furcht vor neuen Steuern in Folge des Falles der
Rupie und im Norden, namentlich im Punjab, erhöhte
Landſteuer haben große Unzufriedenheit erzeugt. Dazu
kommt eine religiöſe Erregung wegen des geduldeten
Schlachtens von Kühen und eine gewiſſe Aufregung wegen
der Opium-Enquéte, ſo daß die Befürchtungen „Spectators,“
der aus dortigen Briefen ſchöpft, nicht unwahrſcheinlich er
ſcheinen. Die Engländer verhalten ſich abwartend, ſammeln
jedoch die zerſtreuten Truppen, um mit wilder Energie
eventuell loszuſchlagen.

(Ein großer Brand) äſcherte am 18. April faſt
den ganzen 5000 Einwohner zählenden Flecken Stepanß
in Wolhynien ein. Jn kürzeſter Zeit ſtanden zehn Häuſer
in Flammen. Die bis dahin herrſchende Windſtille machte
bald einem Südwinde Platz, der zum Wirbelwind anwuchs
Schon nach einer halben Stunde ſchien der ganze Drt vom
Feuer ergriffen Gegen Mitternacht wurde das Feuer
ſchwächer und die verzweifelnden Einwohner begannen ihre
auf die Straße hinausgeworfenen, noch nicht zerſtörten
Habſeligkeiten aufs freie Feld hinauszutragen, als neues
Unheil herankam. Nördlich des Fleckens, wo eine einzeln
ſtehenden Gruppe bäuerlicher Gebäude brannte, erhob ſich
ein Orkan, der, dem herrſchenden Winde entgegen, mit alles
zerſtörender Gewalt heranbrauſte. Eine Feuerſäule, deren
Höhe auf mindeſtens zwei Werſt angegeben wird, bezeichnete
den plötzlich vor der Kirche im rechten Winkel abſpringenden
Flug der Windhoſe, die alles mit ſich in die Luft riß, was
ihr in den Weg kam. Dieſe Erſcheinung vollendete das
Zerſtörungswerk. Es verbrannten im Laufe von ſechs bis
ſieben Stunden 195 Wohnhäuſer, meiſt Jsvaeliten gehörend,
19 Nebengebäude und 102 Bauernhäuſer nebſt 10 Neben
gebäuden.

(Die Berliner Böttchergeſellen.) Wie ſchon
erwähnt, haben 18 Berliner Brauereien diejenigen ihrer
Böttchergeſellen, welche am J. Mai gefeiert haäben, bis
Montag von der Arbeit ausgeſchloſſen. Für dieſes Verhalten
ſollen die Brauereien exemplariſch beſtraft werden. Die
„Generalſtreikcommiſſion“ hat beſchloſſen, einen neuen Lohn
tarif den Brauereien zu überreichen und bei Nichtannahme
deſſelben den allgemeinen Streik zu proelamiren-

Kaiſer Wilhelm) iſt zum Ehrenmitglied des
kaiſerl. königl. Yachtgeſchwaders in Oeſterreich ernannt
worden.

Daß zur Errichtung eines Kinderaſyls in
Hölberg) ein ungenannter Wohlthäter der Stadt 300000
Mk. geſchenkt hat, beſtätigt ſich nicht. Bürgermeiſter
Kummert ſchreibt Hier iſt von der Schenkung nichts bekannt.
Das Wahre an der Sache iſt. Ein Herr zu Berlin beab
ſichtigt hier ein Gebäude zu evrichten, in welchem Kinder
aus Berlin, welche die Geſellſchaft für Ferien-Colonien dort
ausſendet, im Frühjahr und Sommer zeitweilig unterge
bracht und verpflegt werden. Noch aber iſt ein Grundſtück
zu dem Zwecke nicht gekauft.

Eine „Kaffeeklappe“) im Centrum Berlins
wurde dieſer Tage von etwa 30 Schutzmännern derart be
ſetzt, daß ſelbſt durch die Fenſter kein Beſucher entwiſchen
konnte. Die im Jnnern angetroffenen 92 Gäſte wurden
wegen ihres verdächtigen Ausſehens nach der Wache geführt.
Dort ergab ſich, daß von ſämmtlichen nur ein einziger feſtes
Obdach beſaß. Zwölf Feſtgendmmene wurden ſchon lange
polizeilich geſucht und dem Gewahrſam eingeliefert

Ein amerikaniſcher Rennpferdezüchter
Kneebs) deſſen Pferde in Deutſchland als recordlos angemeldet
waren, iſt in Berlin verhaftet worden. Seine Pferde ſind
beſchlagnahmt. Bei den Frühlingsrennen in Weißenſee, in

MühlenkampAltona hatte er mit einer Stute Sieg auf Sieg
exrungen, von der er behauptet hatte, daß ſie in Amerika
noch nicht geſiegt habe. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
das Pferd in Amerika als vielfache Siegerin „Bethek“ be
kannt iſt.

Das Schloß Urville in den Vogeſen) wird
nach Meldungen aus Metz die Kaiſerin mit ihren Kindern
dem Vernehmen nach während der Nordlandfahrt des Kaiſers
beſuchen. Das Gebiet des kaiſerlichen Schloſſes Urville iſt
kürzlich durch den Ankauf mehrerer angrenzenden Grund
ſtücke vergrößert worden.

(Im Schachwettkampf Lasker Steinit) ge
wann Steinitz die 13. Partie nach dem 56. Zuge. Steinitz
hat alſo 3 Partien gewonnen, Lasker 7, drei ſind remis.

(Für die Armen in Abazzig) hat Kaiſer Wilhelm
1000 Gulden geſpendet.
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Ein Bravourſtück deutſcher Seeleute Bei
en am d. M herrſchenden Sturme war das von
Chioggia in See gegangene italieniſche Segelſchiff Jalia
gegen den Lido geſchleudert und zuin Wrack geworden,
aährend die Mannſchaft verloren ſchien. Vergebens ver
ſuchten ein kleiner Zolldampfer wie ein griechiſches Jahrzeug,
die Schiffbruchigen zu retten, als der durch den Küſtentele
Zraphen verſtandigte deutſche Dampfer „Sophie erſchien
nd ein Boot ausſetzte. Und den deutſchen Seeleuten ge
Tang, was weder Italiener noch Griechen vermochten ſie
drangen troß der ungeheuren Sturmſluth bis zum Wrack
Jurch und brachten die ganze, bereits dem gewiſſen Tode
Herfallene Mannſchaft in Sicherheit Gang Venedig iſt voll
des Lobes über unſere wackeren Landsleute.

Ein dauerhaftes Kleid.) Auf dem am Freitag
von der Prinzeſſin von Wales abgehaltenen Damenempfang
rug die Gräfin von Pembroke ein weißes, mit Silber
ſckereien beſetztes Kleid, welches einſt die Königin Eliſabeth

getragen hatte. Die pfirſichfarbene Schleppe war mit Point
e Flandre garnirt. Das Kleid hat ſich die Jahrhunderte
Lang herrlich gehalten. Auf den Garnituren befinden ſich
theilweiſe Blumenſtickereien.5 Eine t Raucherin.) Die in Penycoed bei
Buryport wohnende Frau Sarah Thomas hat letzte Woche
ihren 106. Geburtstag gefeiert. Sie iſt ihr ganzes Leben
Fang eine ſtarke Raucherin geweſen und genießt noch jetzt
hre Pfeife Tabak, zu der eine bejahrte Freundin ihr das
Kraut liefert.

(Drei neue Erderſchütterungen) wurden am
Montag in Athen und in Lokris wahrgenommen.

S Ein Jagdunglüch ereignete ſich in dem Orte
Chaume bei Auxerre im franzöſiſchen Departement Yonne.
Ein gewiſſer Poulain kehrte von der Jagd zurück; plötzlich
vernahm er ein Geräuſch im Dickicht, er gab einen Schuß
ab, ein furchtbarer Schrei kam zurück. Der Schütze eilte
Hinzu und fand ſeine eigene Frau, die ihm, wie verabredet,
entgegengegangen war, tkodt in einer Blutlache liegen.

on ſeinem Bären zerfleicht) wurde dieſer
Tage, wie der „Peſth. Ll.“ erzählt, in Temesvar ein
montenegriniſcher Bärentreiber, der ſeit Wochen die
Grenzgegenden Südungarns durchzog, um mit ſeinem ge
zähmten Bären verſchiedene Kunſtſtücke aufzuführen. Am
Freitag produzirte er ſich in der rumäniſchen Ortſchaft
Glimboka, wobei er, etwas angeheitert, das Thier mit ſeinem
eiſenbeſchlagenen Stocke beſonders roh bearbeitete. Dadurch
in Wuth gebracht, zerriß der Bär die ohnehin ſtark abge
wetzte Eiſenkette, welche ſeine Vorderfüße gefeſſelt hielt und
ſtürzte ſich auf ſeinen Peiniger, den er erdroſſelte und zer
fleiſchte. Mit ſchwerer Mühe gelang es, die Beſtie von dem
ſchauerlich zugerichteten Leichnam loszubekommen, worauf
ihr mit einem Gewehrſchuſſe der Garaus gemacht wurde.

S (Ueber den Raubmordverſuch auf den
Kaſſirer Rothſchild's) am Sonnabend Nachmittag im
Frankfurter Stadtwald berichtet die „Frankf. Ztg.“, daß
e Herr GoldſchmidtBing zwiſchen 5 und 6 Uhr mit ſeiner

Fran auf dem Hainerwege nach Jſenburg befand. Die
beiden Spaziergänger bemerkten, daß ihnen ein jüngerer,
wohlgekleideter Mann folgte Vorſichtshalber beſchloſſen
Beide, den Mann vorbei und vorausgehen zu laſſen. Er
war inzwiſchen bis auf etwa drei Schritte herangekommen,
und jetzt bemerkte das Ehepaar, daß er einen Revolver in
der Hand hielt. Ohne ein Wort zu ſprechen, feuerte
der Attentäter ſofort drei Schüſſe ab, von denen
zwei Herrn Goldſchmidt trafen, während der dritte die Frau
Verwundete Auf das Hilferufen der Angefallenen wandte
ſich der Thäter, merkwürdiger Weiſe ohne einen Raub
erſucht zu haben, ſeitwärts in den Wald und ver
ſchwand im Unterholz. Die Verwundeten, die nicht ſchwer
verletzt waren, eilten nun ſo raſch wie möglich nach Jſen
burg zu. Unterwegs leiſtete ihnen ein junger Mann, dem

Jn Jſenburg fanden
die Verwundeten ärztliche Hilfe. Goldſchmidt iſt am Hals
nd an der Hüfte getroffen die Verletzungen ſind glücklicher
weiſe nicht ſchlimm, ſo daß er das Bett nicht zu hüten
braucht. Schwerer iſt die Verwundung der Dame, die am
Naſenbein von der Kugel getroffen wurde. Der Thäter hat
ſich am Sonntag Morgen einem Schutzmann ſelbſt geſtellt
Bei ſeiner Vernehmung machte er die Angaben, er ſei
der Kanonier Karl Hirth von der 6. Batterie des Feld
Art-Regts. Nr 29 in Ludwigsburg, ſei am 16. Juli 1873
An Heilbronn geboren und von Beruf Schloſſer. Als Burſche
des Lieutenants von Schröder habe er dieſem durch Ein
vruch 100 Mark geſtohlen und ſei darauf deſertirt. Er
ging zunächſt nach Stuttgart, wo er ſich Civilkleider kaufte,
fuhr ſodann nach Mannheim und traf am 29. April in
Frankfurt ein, wo er in verſchiedenen Wirthſchaften logirt
Hat. Am 1. Mai kaufte er ſich einen Revolver in der aus
geſprochenen Abſicht, wenn ſein Geld alle ſein würde,
Femanden mit dem Revolver anzufallen. Mit dieſer Abſicht
iſt er Sonnabend vormittags 10 Uhr in den Wald ge
Fangen, konnte ſeinen Plan aber erſt gegen Abend ausführen,
Weil immer andere Leute in der Nähe waren, ſobald er ſich
Ein Opfer auserkoren hatte. An den Ehelenten Goldſchmidt
glaubte er ſein Vorhaben ausführen zu können. Er nahm
an ſo ſagt er, daß die Leute nach den Schüſſen niederfallen
Wwürden, er habe ihnen dann das Geld abnehmen und mit
Der Beute nach Amerika entfliehen wollen. Da die Ange

griffenen aber laut ſchrieen, habe er ſchleunigſt die Flitcht
ergriſſen und ſich bis gegen Abend im Walde aufgehalten.

(ieeingeſchloſſenen Höhlenforſcher.) Genau
acht Tage und ſiebzehn Stunden hat der unfreiwillige
Aufenthalt der ſieben Höhlenforſcher im Lugloch gedauert.
Nachdem die Sorge um das Schickſal der Verlorengeglaubten
gewichen, nachdem ſie den Jhren wiedergegeben, die draußen
im Freien vielleicht qualvollere Stunden und Tage verbrächten
als die abgeſperrten SonntagsnachmittagsForſcher in ihrer
Höhle, darf es geſagt werden: es war ein müßiges ein un
beſonnenes Beginnen, durch das die WiſſenſchaftsDilettanten
da ſich ſelbſt in die dringenſte Gefahr, die Jhren in wilde
Verzweiflung, Gemeinde und Staat mit all ihren Hilfsmitteln
in Bewegung und Millionen mitfühlender Menſchen in
theilnehmende Sorge gebracht haben Ein unerfreulich
Gegenſtück zur fanatiſchen Bergfexerei, dieſe ſogenannte
„Höhlenforſchung“ Jn Graz beſtehen zwei Vereine für
Höhlenforſchung, die „Schöcklfreunde“ und die „Geſellſchaft
für Höhlenforſchung“, die ſich gegenſeitig das Prioritäts
recht hinſichtlich der Erforſchung des Lugloches
ſtreitig machten. Da es darauf ankam, durch möglichſt
raſches Vordringen in die weiteren unterirdiſchen Höhlen
den Rivalen den Rang abzulaufen, ſo machten ſich
die nunmehr Geretteten trotz der ungünſtigen Witterung in
den letzten Apriltagen auf den Weg, um ihrem Verein die
Palme des Sieges zu erringen. War das Unternehmen bei
dem damals eingetretenen Regenwetter ſchon an und für ſich
ein gefährliches Wagniß, ſo wurde die Gefahr noch dadurch
bedeutend erhöht, daß die Expedition beim Durchſchreiten des
obengenannten Baches es unterließ, beim Eingang der Höhle
eine Wache aufzuſtellen, welche die Vordringenden von dem
etwaigen Steigen des Waſſers benachrichtigen konnte Dieſe
Unterkaſſung ſollte für die Forſcher verhängnißvoll werden.

Ueber das Rettungswerk im Lugloch liegt eine
Reihe neuer Nachrichten vor Montag Vormittag um 10
Uhr wurden nach Berathung der Sachverſtändigen die
Dämme geſchloſſen, worauf das Waſſer in Folge der
Stauung von 20 Centimeter auf 12 Centimeter ſank.
Gegen 11 Uhr drang der Taucher Rudolf Fiſcher,
ein früherer Genieoffizier, in den Kamin vor. Als
nach Wegräumung eines Baumſtammes ein Licht
ſtrahl durch den Kamin herabfiel, rief er die Eingeſchloſſenen
an und dieſe antworteten mit freudigen HoiHoiRufen.
Endlich hatte er ſich zu ihnen durchgearbeitet und ver
gewiſſerte ſich, daß alle ſieben noch am Leben waren, wenn
auch ſehr geſchwächt in Folge der ausgeſtandenen Strapazen
und Entbehrungen Wie bereits gemeldet, hatten ſie noch
einen kleinen Proviantvorrath, da ſie am Mittwoch die
Kiſte mit Lebens mitteln erhalten hatten, welche
man am Tage vorher an einem Seil in den Schlurf
hinabgelaſſen hatte, und die zuerſt ſtecken geblieben,
dann aber von den nachfolgenden ſtärkern Waſſermaſſen
fortgeſchwemmt worden war. Man reichte den Einge
ſchloſſenen durch die Oeffnung Labungsmittel, Milch mit
Cognak 2c., und forderte ſie auf, ſich noch einige Stunden
zu gedulden und von der DOeffnung forkzugehen, da die
Sprengungen noch fortgeſetzt werden müßten, um den Zu
gang im Kamin zu erweitern. Um 4 Uhr nachmittags war
ein genügend breiter Stollen ausgeſprengt, und durch den
ſelben ſtiegen der Leiter der Rettungsarbeiten, Forſtadjunkt
Puttik, Taucher Fiſcher, Hauptmann Steindl, Bergverwalter
Fetz und die Mitglieder der Höhlengeſellſchaft Fröhlich und
Bruneller mit zwei Aerzten zu den Eingeſchloſſenen. Man
fand ſie in ſehr erſchöpftem Zuſtande vor und beförderte ſie
auf Tragbahren an das Tageslicht. Erſt gegen 5 Uhr
konnte der erſte aus der Höhle gebracht werden. Es war
der fünfzehnjährige Realſchüler Rudolf Haid. Die Menge
brach in Jubel aus, verſtummte aber gleich beim Anblick
des jungen Menſchen. Er war zum Skelett abgemagert, die
Augen quollen aus den Höhlen und ſtierten glanzlos in die
Luſt, das Geſicht ſah wie mit Lehm beſchmiert aus und
war von einem gräßlichen Lächeln verzerrt. Der Unter
kiefer fiel herunter; Haid ſah wie ein verblödeter Greis
aus. Die Schweſter Haids fiel beim Anblick des furchtbar
Entſtellten in Ohnmacht. Die Aerzte umgaben ihn man
befürchtete, er werde jeden Augenblick verſcheiden. Zünf
Minuten ſpäter kam der zweite, Namens Faſching, aus
der Höhle. Sein Geſicht war ebenſo wie das der
übrigen Eingeſchloſſenen gelb, doch war ſein Gang ziemlich
ſtramm. Hüurrahrufe erbrauſten, als die Menge ihn er
blickte. Faſching rief den Fragern zu: „Gut iſt's ge
gangen!“ Nun folgten raſch die übrigen Schickſalsgenoſſen.
Der Riemergehilfe Foelz mann antwortete auf die Frage
über ſein Befinden lachend im Dialekt: „So a Hetz war
no net da!“ Alle wurden in einer Feldbaracke zu Bett ge
bracht und da erſt merkte man, daß die Geſichter gelb und
verſchrumpft waren und daß alle an den Händen zitterten.
Faſching erzählte ſpäter, daß ſie am erſten Tage der Ge
fangenſchaft hinausſchwimmen wollten, was wegen der Zu
nahme des Waſſers unmöglich war. In der Höhle herrſchte eine
Temperatur von blos S Gr. alle froren ſehr, keiner
konnte ſchlafen. Jhr Proriant ging allmählich zu Ende,
Mittwoch fanden ſie die in die Höhle eingelaſſene Kiſte mit
Brot, Fleiſch, Käſe und Kerzen, was ſie mit neuer Hoffnung
auf Rettung erfüllte. An den folgenden Tagen hörten ſie
dumpfe Schläge, auch Schüſſe. Jnzwiſchen gingen ihnen
die Kerzen aus. Jn dem Augenblicke, als man zu ihnen

drang, brannte die letzte Sie hatten nur mehr für jeden
ein Stückchen Kaſe als lehten Vorrath. Die Hoffnung auf
Kektung gaben ſie niemals auf, nur der junge Haid ſprach
öſters vom nahen Tode. Zur Löſchung des Durſtes fingen
ſie Sickerwaſſer auf Jhre Kleider wurden nicht trocken
ſie faulten ihnen faſt am Leibe. Die Aerzte glauben, daß
ſich bei den Geretteten vielleicht Typhus, Darm und Magen
katarrhe, ſowie Lungenentzündung einſtellen werden. Karl
Zweter iſt derjenige welcher die neun Tage furchtbarer
Gefangenſchaft am beſten überſtanden hat; er gab eine zit
ſammenhängende Darſtellung über die ganze Zeit ſeines
Aufenthaltes in der Höhle. Mit aller Ofſenheit gab er zu
daß er und ſeine Begleiter den verhängnißvollen Beſuch
des Lugloches trotz der gefahrvollen Witterungsverhältniſſe
nur deshalb unternommen hatten, um dem Konkurrenzverein
zuvorzukommen „Trüb iſt unſere Stimmung zum Schluſſe
ſchon geweſen, aber verzweifelt war ſie eigentlich nie!“ er
zählte er.

Ein Fall von Blutvergiftung beim Täto-
wiren) kam dieſer Tage in Frankfurt g. M. zu chirur
giſcher Behandlung. Ein Dachdecker hatte ſich in einer
Wirthſchaft ſeinen Namen und das Athletenwappen auf den
rechten Arm tätowiren laſſen, der in der Folge ſo ſtark an
ſchwoll, daß der Zuſtand des Mannes nicht unbedenklich iſt.

Beim Ausbeſſeru eines Trockenofens) fand
dieſer Tage der Schloſſer Schobe in einer Brikettfabrik in
Senftenberg einen furchtbaren Tod. Sch. war in den
Ofen hineingekrochen. Bei Ausführung ſeiner Arbeit entfiel
ihm aus Verſehen ein Stück Eiſen, das beim Aufſchlagen
Funken erzeugte und eine Exploſion des Kohlenſtaubes her
vorrief. Der Unglückliche verbrannte lebendig. Nach zwölf
ſtündiger Arbeit gelang es erſt, den verkohlten Leichnam
aus dem Ofen herauszuheben, letzterer mußte vollſtändig
eingeriſſen werden.

(Prinz Friedrich Leopold) beabſichtigt nach den
„Berl. Neueſt. Nachrichten“ ſich an der Oberſpree in der
Nähe von Oſtend anzukaufen, um dort dem Waſſerſport
huldigen zu können.

(Durch eigene Unvorſichtigkeit) hat ein
Soldat furchtbare Verletzungen erlitten. Ein Pionier der
6. Compagnie des 1. Eiſenbahnregiments, welches gegen
wärtig in Klausdorf bei Zoſſen größere Felddienſtübungen
vornimmt, fand am Sonntag Nachmittag auf dem dortigen
Uebungsplatze einen Granatzünder. Statt ihn abzuliefern,
ſuchte er ihn in der Kaſerne mit einem Meſſer auseinander
zunehmen. Das Geſchoß explodirte und richtete den Un
vorſichtigen furchtbar zu: die rechte Hand war bis an den
Unterarm vollſtändig, von der linken mehrere Finger ab
geriſſen, auch das Geſicht war ſchwer verletzt und der Bruſt
kaſten mit Metallſplittern förmlich geſpickt. Bei der Ein
lieferung in das Militärlazareth in Tempelhof lebte der
Unglückliche noch.

(Aus dem Atelier von Lenbach) ſollen bekanntlich
iu den letzten Jahren zahlreiche Bilder geſtohlen worden
ſein. Wie jetzt ans München gemeldet wird, iſt die Unter
ſuchung jetzt abgeſchloſſen. Der Prozeß gegen die zehn An
geklagten beginnt anfangs Juli. Jm ganzen ſind 350
Bilder und Skizzen konfiszirt worden.

(Zu ſammenſtoß mit Wilddieben.) Als der
Förſter Fränkel, der im Dienſte des Rittergutsbeſitzers
v. Knebel-Dörberitz bei Falkenburg in Pommern ſteht, am
Sonntag Morgen in Begleitung des Forſtgehilfen König
einen Gang durch ſein Revier machte, traf er in demſelben
kurz vor 6 Uhr auf zwei Söhne des auf dem benachbarten
kleinen Gute Friedrichfelde wohnenden Hausbeſitzers Haus
mann, von denen der ältere, ein Wirthſchaftsinſpektor, ein
Gewehr trug. Auf den Ruf des Förſters: „Halt! das Ge
wehr niederlegen ſchien es zuerſt, als ob die beiden Brüder
Folge leiſten wollten. Plötzlich erhob jedoch der ältere das
Gewehr und gab dem Förſter, welcher inzwiſchen bis auf
etwa 40 Schritte herangekommen war, einen Schrotſchuß
in die Bruſt, wurde aber, ehe er den zweiten Schuß, zu
welchem er ſchon angelegt hatte, abgeben konnte, von einer
Kugel des Förſters ſofort todt hingeſtreckt. Während ſein
Bruder floh, wurde ſchleunigſt von einem nahen Vorwerk
für den Förſter Hilfe geholt. Letzterer iſt, da ihm mehrere
Schrotkörner in die Lunge gedrungen ſind, nach der „Kreuz
zeitung“ lebensgefährlich verwundet.

(Splitter.) „Standesgemäß“ leben heißt heut
zutage bei vielen: Dreimal ſoviel brauchen, als man einnimmt.

Für viele Leute iſt eine Landpartte nichts weiter,
als ein Umweg ins Wirthshaus. Fleiß undJntelligen z ſind oft bloß die Bahnbrecher für Faul
heit und Dummheit. („Flieg. Bl.

Auch eine Hilfe.) A. „Du, ich muß morgen
meinen Schneider bezahlen; kann ich auf dich rechnen, wenn
mir etwas fehlen ſollte B.: „Selbſtverſtändlich; ich
helfe dir den Kerl nauswerfen!“

Börfen Berichte
Halle, 8. Mai. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,50 300 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,00- 5,00
Mark, Klee hen 5,00—5,50 Mk. Torfſtreu 1,50 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Fanreilten e Nachrichten.

J e t v 3 F n rWodes-Amaeige.
Heute Vormittag verſtarb plötzlich

mein lieber Mann, unſer theurer Vater,
ber Regierungs KanzleiSeeretär

Gottfried Carl Budloff

im Alker von 67 Jahren
Die Beerdigung findet Sonnabend,

ben 12. d. M., nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle des Friedhofs der

Atenburg aus ſtatt.
Merſeburg, den 9. Mai 1894.

Die trauennden Hinterbliebenen. enz t n n ſteigerne

S n e

l v e C O
Sonnabend den 12. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,

a Saalſtraße 9 9gr. autiqu. Schreibſecretair, I
e x Hopha, 1 e tKleiderſchrank 1 Ferpante, h ſehr meSaſchtiſge, verſch. Lithe, auch Speiſekartoffeln, ſehr mehlrerch,

RNähtiſch, Stühle, 1 Kommode,
TWettſtelle, 3 Makrahzen, Waſch
und 25ringmaſchine. Jederbektken,
eine größere Wartie gekragene
Kleidungsſlücke, auch Teibwäſche
und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Merſeburg, den 7. Mai 1894.
Wrüecl. U. Hurxnt n.

Ein unten ten Fahrrad
NRover

iſt für 75 Mark zu verkaufen

Ginen alten Preſchwagen n
War lues, Schmiedemeiſter,

Noß bach er hen
Ein Logis zu vermiethen und zum

Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

J verkauftl. am.Amtshänſer Nr. 6 e.

1. Juli beziehbar Kurzeſtrahe G.
Eine Wohnung von Stube Kammer und

Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung iſt
Juli zu beziehen Steinſraße G.

ſowie Futterkartoffeln
ſind abzugeben VBreiteſtraße 14

Wilh. Kündiger.

Eine l. Wohnung von Stube m Kammer
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auch iſt da
ſelbſt eine möblirte Stube zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

Kartoffeln,
baheriſche und Be etnn Pro rnza, im ſoder auch ſpäter zu beziehen
Ganzen und Einzelnen abzugeben

O. anchardt, Klauſe.

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und I. Jult
zu beziehen Clobigkauer Straße

Ein kleines Logis zu vermiethen und ſofort

Hüterſtraſze Z.

Ein Schlachteſchwein

an er alte mir g G.

Einkommenſteuer
M ſeht zum Vert Se e in S Reklamations- FormulareKunſiagße 10 Schönes Gartengras d ſind ſtets e Lager in de ecdrnteret von räkhig

a. M össmnen, Delgrube 5.

MMakulatur
in groſzem und kleinem Formgt hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

W. RosnerBuchdruckerei, Oelgrube 5.

v



Amtliches.
Nachſtehend bringe ich die Termine der

in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
Aichmeiſter Leeder in Merſeburg vorzu
nehmenden techniſchen

Maaß und Gewichtsreviſionen
zur öffentlichen Kenntniß Paſſendorf, Schlettau
am 25. Junt er., Beuchlitz, Holleben am 26.
Juni er. Lauchſtädt am 27. und 28. Juni er
Schafſtädt am 2. und 3 Juli er. Groß Gräfen
dorf mit Strößen, Schottereh am Juli er
Merſeburg am 12., 16. 19 23. 26
Juli cr. Lützen am 14 16. Auguſt er.Schkeuditz am 20. 22. Auguſt er Raßnih,
Weßmar, Oberthau, Röglitz am 27 Auguſt er
Ermlitz Rübſen, Wehliß, Beuditz am 2 38
Auguſt er.

Die in den vorbezeichneten Polizei Bezirken
wohnhaften Gewerbetreibenden weiſe ich hier
bei ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei
der Reviſion ungeſtempelte oder unvorſchrifts
mäßige bezw. Unrichtige Maaße, Gewichte
Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden
Werden, die Beſtrafung der Contravententen
nd die Einziehung der nicht vorſchrifts
mäßigen Maaße u. ſ. w. gemäß S. 369 Nr. 2
des Strafgeſetzbuchs eintritt.

Jch fordere die Gewerbetreibenden daher
guf, ihre Magaße e. ſoweit deren fortdauernd
Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem
MAichamte in Merſeburg n an dem in Lauch
ſtädt am II. Juni er, in
er. in Schkeuditz am 6. Auguſt er.
findenden Aichtage prüfen zu laſſen.

Bezüglich der Dienſtſtunden u. ſ. w. des
hieſigen Aichamtes verweiſe ich auf meine
Bekanntmachung vom 13. d. M., abgedrückt
in Nr. 89 des Kreisblattes

S Merſeburg den 27. April 1894
Der Königliche Landrath

Weid lich.

Zwangsverſteigerung.

Saarau A. e. voniüteeege v Uhr verſteigere ich im
Caſinv hierſelbſt:

eine große Dartie Möhel, Cigarren
Cigarekten, Cadak u. c w w.

ſowie Cadeneinrichkung.
Merſeburg, den 9. Mat 1894.

Wanne Gerichts-Vollzieher.
Zwangsverſteigerung.

Se rn el en alSang e ne verſteigere ich inMerſeburg

I 4 a ſtwagen.
Berſammlungeght: Schott'ſcher Gaſt

Hof hierſelbſt, Halleſche Strghe J.
Merſeburg, den 9. Mai 1894.

Tann i Gerichtsvollzieher

Haus verkauf.
Wegzugshalber ſoll 80-

Kort das Haus See
Alr. I bei nur 400 Thlr
Anzahlung verkauft werden
durch ar Rindfleis oMerseburg, a Menmaruts-

her I.
1 eleg. HKutſchwagen (Caval. Phaslon),
e Wagen mit Verdech u. Nagazin,
Wcompt. eleg. Beilzeug (neuſ. Beſchl
div, Seitkſchen, Hecken, Eure ete

ſehr preiswerth zu verkaufen

Johaunisstrasse 17.

Ca 600 Er. Kartoſſeln
(aächſiſche, Zwiebel uns Juni) im
Ganzen auch in kleineren Poſten billig zu ver
aufen. Näheres bei

Gart Vlriet,
Lauchſtädter Str.

Beſte Speiſekartoſfeln,

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
Kefere a Etr. Mk. 2 frei Haus.

a. Kiauss.
Semfgurgem

um damit zu räumen

a Pfund 25 Pf.
F. Otto Wirth
Golthardteſtroße

Fach II ſahr. Spezial-Thauekert habe ch
miehn in Halle a S, Vorsterstr. 57. (Kähe desBahnofs) als Vervenarat nieder
gelassen und halte Sprechstügde vormittags

J0 12 Uhr. (4096

ſtatt

empfiehlt

Lützen am 30. Juli

ſoll de ſämmtl

beſtehend aus

fär Damen ung Kinder Egelem, Dustre-
Schürzen etc.) nur Neuheiten

Bahnbau mwentaw,,

Schunreon
Tändel-,

in mere Aue atte 2u on mee über

Wegen erfolgtem Ableben des Beſitzers

2800 m l Weldbakn mit 30 Stahlmuldenkippw
2000 m ſchwerem Stalnl-Glleüs, 60 Kaſtenkippo,
I Locoemawtiwe, 1 Dampframme, 1 Locomobile

ſowie vielen and. Baumaſchinen und Geräthen, ſofort preisw. verkauft werden.
zeuge und Maſchinen ſind ſofort betriebsfähig, ein Theil wird auch auf
Anfragen sub E. G an Invalidendank Leipzig erbeten.

Die Werk

8802)

e eWirt ſchaſt an und weisse

wo ſennen er elgeten ren empfehlt
Fritz Roenneke,

ohne gra e unmittelb. Nähe des Rathhauses.

e. n.

Granneeempfiehlt O. Günther jun.
urerneiſtereinste Iolgtetner letorei

Gras biantter
verſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen von netto
9 Pfd. franco für Mk. 10,50 (Hae. 1900, 5.)
Jardan b. Sterup. W Callsemn.
3 Mal läglich ſriſche Milch
empfiehlt Hertel, Saalſtr. 6.
Nr Geſangberein „Lhalin

hält Montag den 14 Mai 2. Pfingſt
M ſeine
Abendunterhaltung nebſt Tänzchen

in den Räumen der Reichskrone ab.

Der eh
aus friſchen Kräutern Fl. 25 V. empfiehltHeinr. Hchu e Fr.

Donnerstag und Freitag
RihdsKaldaunen,

B. Rellermane,
Die erſte Sendung von

ff. neuen MatjesHeringen
empfing und empfiehlt

Carl uumelt,
Friedrichſtr. 6

Feinſte Taſelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch an Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.

ſaure und ſüße Gahne,
Limburger à Pfd 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

4 2 10 tCamembert (franz. Weichkäſe),
Quark a Pfd. 15 Pf.

empfiehlt
Dampfmollerei Perſehurg,

Carl Rameolh,
Amtshäuſer Warkt 28.

Roseien,
Seute friſch geſchlachtet.

Mohren

Pschorr-Brau!
das vorzüglichſte Bier,S 3 Fil.r. med. Max Tippel

cccceeeeeeeeeeeege c e zRedaction, on Drug nd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

empfiehlt Hel N. Schultze jr.

2 Schweine

Co. Wittwe.

Friſches Rehwild
ſche lebende Huppen-Krebſe,

neue Zalta- Kartoſſeln
empfiehlt C. L Zimmermann.

Dankſagung.
Unſer Kind Anna litt ſeit 3 Jahren an

Seropheln, beſonders aber an ſtarker Schwer
hörigkeit. Das Kind hörte faſt gar nichts
mehr, man mußte furchtbar laut ſchreien, wenn
ſie etwas begreifen ſollte, was auch der Herr
Lehrer in unſerem Orte beſtätigen kann. Ein
Spezialarzt für Ohrenkeiden wollte unſer Kind
heilen aber wie er ſagte, nur durch Operiren,
Da uns dies zu gefährlich ſchien, baten wir
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. meg
Volbeding in Duüſſeldorf um Hülfe Durch
die innerliche Arznei, die wir von ihm geſchickt
bekamen, heilte das jahrelange Leiden „die
Schwerhörigkeit“ in 4 Wochen, ſo daß
unſer Kind wieder ſpitz hört, was jeder im
Ort beſtätigen kann. Herrn Dr. Volbeding
unſern innigſten Dank.

Wadgaſſen bei Sagrlouis.
Schneidermſte. Peter Buhzs

und Frau.

Heute Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch, abends Brat u. friſche Wurſt

Aus Grobe, Saalſtr. 4.
Garlsbader Glace Handſchuhe

garantirt Jiegenleder,
Gang Müller
Schirmfabrik Burgſtraße 5.

Fleiſch Verlanſ.
Schlachte Sonngbend den 12. Mai

und verkaufe von Nach
mittag 2 Uhr an Feeiſch

zu 55 Pf. und Wurſt zu 60 Pf
M ettniſfe.

verlängerte Friedrichtraſze

Kreis und
Vergnügungsverein.

e Hente Vbend 9 hre
Versammluuns

im Tivoli
Restaurant
Park-

offerirt

c

te Donnerstag
Zeipziger Allerlet

mit junger gefüllter Taube
vder Huhn
I. Weſertag

grosses Früh -Concert.

Oberbeuna,
Den 2. und 3. Feiertag ladet zum

ngstbierfreundlichſt ein Die Pfingſtgeſellſchoft.

Wünſch verlieben.

Rekgurant
Fospitalgarten.

Morgen Freitag
Spargel mit Goteletts,

Badelt's e

O. Günther jan
Mutter

empfiehlt

Geſ ang Verein
Freitag nnd 7 Uhr letzte

Vevung am Clavier

Meſeanrant an
Bahnhof Niederbenng.

Am 2. und 3. Feiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten

Pfingſtbier,
wozu freundlichſt einladet

die e Jnsens
Herrſchaften meinen ſonen großen Ganten

nebſt Asphaltkegelbahw. 5Für warme und kalte Speiſen und
Gerränke iſt beſtens geſorgt. e

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

7 Jrm Jan

Ewmpfehle zu den bevorſtehenden r

ſeiertagen dem hochwohllöbl. Publikum
von Merſeburg und Umgegend meine
freundlichen und augenehmen Localitäten
ſowie meinen zug und ſtanbſreien Garten
zur gefälligen Benutzung

ſo Culmbacher, Mönchshofer
Lagerbier v. Fr. Oettler, Weißenfels.

Keichhaſtige Speiſeßarte in
bekannter Güte. ſ. Kaffee und
elbſtgebackenen Kuchen.en ne on

Turaverein Rothſtein
Sonntag den 13 MaiS Pfingſtfeiertag,

Kurngang un Hamen nach
Dürrenderg-Kenſchberg.

Abmarſch Vormittag punkt 9 Uhr von der
Neumäarktsbrücke.

Gäſte willkommen Der Voetansv

und II. Pſugkſeieriag,
von nachmittag 3 Ahr ab

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Werke Gr oese
vanbager. Die

Von Vas,
verſchiedene Kuchen

warne un kalt e Sei ſt

n tüchtiges, nicht zu e
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Ein gebildetes Mädchern,
Mitte 30er, welches ſeit Jahren einem bürger
lichen Haushalte ſelbſtthätig vorgeſtanden, ſucht.
geſtützkauf gute Zeugniſſe u beſte Empfehlungen,
anderweitig ähnliche Stellung. Näheres zu
erfragen bei el. Zentgeaſf eber,
hier, Markt Ne 17

Ein Dienſtinadehen
wird zum I. Juli geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Goldene Damen Remontoir- Uhr ver
loxen von der Unteraltenburg, Halleſche
Straße nach der Funkenburg. Wieder
bringer erhält Belohnung

Unteraltenburg )6.

Seit Dienſtag den 8. Mai, früh 6 i Uhr
ſt mein 12 jähriger Sohn verſchwunden Und

iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrk; wir bitten
daher, wenn jemand ihn antrifft, uns ihn zurück zu führen und ſichern ihm eine hen
Belohnung zu. Er war bekleidet mit braunem
Anzug, Stehkragen, Stiefeletten und war mit
Schulbüchern denn er war in Begriff

Freitag Schlachtefeſt.
in die Schule zu gehen

ar Sbig gr. Sirtitake 16.
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